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abfcpnitte; bann bie Sepre bon berengten Seden.
Ser ©eburtSüerlauf bei Sedenenge, ber ©inftup
ber ©eburt auf bie mütterlichen ©eburtSmege
unb auf ben Einbticpen ©cpabet leiten über gu
ben üerfcpiebenen ©rupften ber Sedenüerenge-
rung. SDÎit Secpt wirb barauf ©emicpt gelegt,
bap bie ^ebamme bie Secfenüerengerungen bei
ber Schwangeren fei)on in einem mögtiepft frühen
3eitpunEte feftftettt.

Sei ber placenta präüia wirb trop bem Söiöer-
ftanb, ben biete ©eburtSpetfer ber ©epeiben-
tamponabe entgegenfe^en, biefe bei ftarEer Stut-
ung empfopten, aber unter ber Sebingung, bap
fie richtig, b. p. afeptifcp unb genau ausgeführt
wirb. Sei für gmei gingerburcpgängigemSftutter-
munb foil niept mehr tamponiert werben; wenn
bie brängt, barf bie §ebamme bie Stafe
fprengen.

9ßun Eommen bie SegelmibrigEeiten ber KinbS-
tage an bie Seihe, mit ben bewahrten Segeln
beS Verhaltens ber §ebamme in biefen gäÖen,
unb bie mehrfache ©(pwangerfcfjaft; ber Sabet-
fdjnurüorfatt unb bie SDÎipbitbungen beS KinbeS
feptiepen biefen Abfcpnitt. Anfcptiepenb fomnten
bie Störungen üon Seiten ber SacpgeburtSteite
gur Spracpe, an bie fid) bie Slutungen nad)
ber ©eburt anreihen. §ier ift bie Anmenbung
beS Vipmann'fcpen gnftrumenteS abgebilbet;
aber man fieht, wie fepon erwähnt, nur einen
Seit beS gnftrumenteS.

gm Abfcpnitt über bie SegetwibrigMten beS

SßocpenbetteS Eommen bie gnfeEtionen gur
Sprache, ©ine Seihe üon teitweife farbigen Ab-
BUbungen aus Summ erläutern bie SBege, auf
benen.bie gnfeEtion fid) üerbreitet.

9îad)wepen, ©tauung, 3erfepung beS 2Bocpen-
ftuffeS, ©pätbtutungen, mangelhafte Südbitbung
ber ©ebärmutter bitben baS fotgenbe Kapitel,
hierauf werben nod) ©rEranEungen ber Srüfte,
ber Senen unb ber ^arnorgane, fpegiett ber
Stafe, bepanbett unb bamit beginnt ber gmeite
Seit: baS Kinb.

Sie Abnabelung foil erft bei greifein ber Atem-
wege gefdpepen unb wenn bie Sabetfdjnur gu
putfieren aufgehört hat. SaS Sab beS KinbeS
barf auch wieber täglich fein trois ber Sabet»
fepnur; bieS freut ben Seferenten befonberS, weit
er immer bafür eingetreten ift, bah baS täg=
tithe Sab bie gnfeEtion ber Sabetfctjnur nicht
üerurfache unb beShatb bem Seugeborenen üon
Anfang an wohl gu gönnen ift.

SaS gange Verhalten unb bie Pflege beS

Seugeborenen wirb in bie Setaits htaein ab-
gehanbett, bis gu Kteibung, Sett unb ^tatmer
beS KinbeS. ©benfo wirb ber Sahrung be§

Seugeborenen üom ©tüten burcp bie Stutter an
über bie Amme bis gur Eünftticpen ©rnährung
bie größte Stufmer tfamteit gefcpenEt. Sie ©r=
nährungSftörungen Eommen baran, bann bie
Sßftege unb Sahrung beS gu früh ©eborenen,
©rEranEungen, Verlegungen unb SitbungSfepter
beS KinbeS. gerner bie in ben erften SebenS-
tagen auftretenben KranEpeiten.

©nblicp ift noep ein weiterer Stbfchnitt, ein
britter Seit: „2BaS bie Hebamme üon ber Kran-
Eenpftege wiffen muh". SieS ift fepr gu
begrüben, weit ja oft bie §ebamme in weitem
Untfreife auf bem Sanbe ber eingige „ßpumm-
mer-g'Hütf" ift.

Ser üierte Seit enbtith bringt in teieptfap-
tidier gorm bas Sötige über ©ebärmutterErebS,
SuberEulofe unb ©efcptedjtSEranEpeiten, in ber
auSgefprocpenen Slbfitht, bie Hebammen gu
Helferinnen im Kampfe gegen biefe ©eipetn ber
SOîenfcppeit gu gewinnen.

SBie aus unferer Eurgen Sefprechung unb gn-
hattSangabe perborgept, ift bas neue ©cpweig.
Hebammenteprbucp ein 2BerE, gu bem man ben
Verfaffern unb ber Hebammenfepaft nur gratulieren

fann. Sie Stutoren haben ihr SefteS
gegeben unb finb bebaept gewefen, nur baS
wirttich SBertüotte ber Sßiffenfcpaft aufgunehmen
unb haben fi<h üon altem nod) in ber Suft
fthwebenben, fowie üon Verattetem gleid) weit
entfernt gehatten. Hoffen wir, bah nicht nur

bie frifthen Hebammenfcpüterinnen, fonbern audj
manthe fthon in ber VrajiS ftehenbe Hebamme
fid) bie StuSgabe üon 14 granEen für ein fo
trefftitheS Such, baS 25 granEen SabenpreiS
hat, nicht wirb reuen taffen. ©ie wirb reichlich
entfepäbigt werben burd) bie gütte beS gebotenen

SBertüotten unb bie Etare unb teidjtfapticpe
StuSführung.

tlnfer SanE ben uneigennützigen Stutoren,
bie bie grope Strbeü ohne anberen ©ntgelt
üerrichtet haben, als baS Semuptfein, ihrem
Vatertanbe unb feiner Hrtmmmenfcpaft einen
grohen Sienft geteiftet gu haben unb bamit auch
ber gangen SeüötEerung unfereS SanbeS.

3d)weij. pclmuntttmieceiu.

Zentraluorstana.
2Bir erfudjen biejenigen ©eEtionSüorftönbe,

welche uns bas SDÎitgtieberûergeicpniS
bis jept noch nicht gugefanbt haben, bieS un-
üergügtid) gu tun, bamit nun enbticp bie Kon-
trotten üergtiepen werben Eönnen. Aucp bie

jungen ©eEtionen fotten ihr SOÎitglieberbergeicpniS
einfenben.

grau ßanbott-SSütter in SäfetS feiert
ihr 4ö=jährigeS Serufsjubitäum. SBir entbieten
ber gefepäpten gubilarin unfere beften SBünfcpe.

SSit Eoüegiaten ©rühen!

gür ben ßentratüorftanb:
Sie ißräfibentin : Sie ©eEretcirin:

Stnna Saumgartner. SSarie VSenger.
Sircijenfelbftrctfse 50, Sern.

Krankenkasse.
©rEranEte SSitglieöer:

grau âiaiïer-SSaurer, Srimbach (©otothurn).
&tte. fSärEt), ©hêne-Sourg, g. g. Sepfin.
grau Sed, Sugern.
grau Seidjtin, Sßotterau (©chwpg).
grau gribti, Böfingen (Stargau).
grau Sigg, SuochS (Sibwatben).
grau Srad, ©tgg (3üri<h).
grl. SMchter, ©t. ©attcu.
grau Hertach, Sapperswit (@t. ©atten).
grau SOÎofer, ©datieren (Zürich).
grt. Hürfct), gofiugen (Stargau).
grt. gennp, Sern.
grau gäggi, Öbergeriafingen (©otothurn).
grau SSeifter-Sürgin, Sern,
grau Sigler, -SBorb (Sern),
grau Sernet, ©omiSwalb (@t. ©atten).
grau1 ©djreiber-SBatbner, Safet.
grau Äümiti, ©djinbetegi (©chwpg).
grau güxfyex, ©^önbüpt (Sern),
grau ©trütt, Safet.
grau SSidjet, ©orbaft (greibitrg).
grau Hu0i=s8oB; ©ertafingen, g. 3t- Safet.
grau ©chneebeti, ©chaffhaufen.
grau Seichert, ©etterEinben (Safettanb).
grau ©chtapbach, Sern,
grau Soft-Soh, Höngg (3ttri«h)-
grau Serta, Seftenbad) (3ürich)-
grau Stnna SBötfli, ©tein a. Sh., g. 3t- Seg¬

gingen (©chaffhaufen).
grau Hatt, Hemment^t (©chaffhaufen).
grau Sroçter, Segnau (ßugern).
grau Vögtli, Hf^watb (©otothurn).
grau Sftütter-ißrobft, SBattbad), g. 3- Safet.

fltr.=9tr. ©intritte:
294 grt. gba ©ertfeh, SBangen (Sern),

11. September 1920.
14 grau gba Slfd)manber=Srüder, gtüelen

(Uri), 22. September 1920.
30 grau gofeptjine Hoüiger, Her'gau,

30. September 1920.

©eiett ©ie itnS alle h^gltct) wittEommenl

„Stngemetbete SBöchnerinnen:
grau grieba ©çhaab, SommiSwit (©otothurn).
grau Sulie Heierte-©raf, Seufen (Stppengett).
grau ©teiner-gub, Sieben (@t. ©atten).
grau ©raber-Sfifter, So|wit (Sern).

Sie ^ranlenEoffefommiffion in 3Bintertt)ur :

grau SBirth, Vcäfibentin.
grt. ©mma Kirchhof er, ^affiererin.
grau Sofa SDîang, StEtuarin.

©^toetjertf^er ^chamnteittag.
greitag ben 4. unb ©amStag ben 5. Quni 1920,

in S3ern.

(gortfe^ung.)

Sräfibentin: SBirb baS SBort gur Ved)-
nung uttb gum Sericpt üertangt? @S ift bieS

nicht ber .gatt. ©ie haben ber Rechnung unb
bem Sericht bie ©enetjmigung erteilt.

©obann frage ich °b SemerEungen gum
ftenographifdjen Sericpt, ber in bér „Schweiger
Hebamme" pubtigiert worben ift, gemacht werben

wotten? @S ift nicht ber galt, baS fieno-
graphifche Vr°toEotl ift genehmigt. SBir gehen
über gum fotgenben Sraftanbum. geh erteile
grt. Söenger baS SBort.

5. SeiiEht über ben ©tanb beö 3eituugduntcr-
uehntenS.

Verehrte Verfammtung I Söerte Sotteginnen
3um achten SJEat fättt mir bie Stufgabe gu,

Shnen Sericht gu erftatten über ben @efdjäft§-
gang unfereS gadjorgartê, „Sie Schweiger
Hebamme." Stdjtgepn gahre finb üerftoffen,
feitbem eê tatenmutigen Kolleginnen gelungen
ift, ben SOÎitgliebern be§ Schweig. Hebammen-
üereinS ein eigenes gaeporgan gu üerfchaffen.
gn att biefen gapren pat bie 3e'tung uns
mannigfache Stnregungen unb Seteprungen
geboten unb ipr gutes Seit bagu beigetragen, bafj
ber ©cpweig. Hebammenüerein an Sichtung unb
Stnfepen gewonnen pat.

SiS gum StuSbrud) beS SBettEriegeS Eonnte
bie 3eitung im Umfange üon 12 Seiten gur
StuSgabe gelangen, würbe bann infolge ber
atteS umftürgenben 3eittäufe auf 10, fpäter teit-
loeife auf 8 Seiten rebugiert. Sîad) bem Kriege,
fo poffte man, werbe batb wieber atteS ins
richtige ©eteife Eommen; man patte fiep teiber
getäufept, wie in fo manch' anberem. SBopt
pat fid) bie Sage im üerftoffenen ©efd)äftSjapre
wieber etwas gebeffert, bereits pat fid) eine be-
fepeibene gnferatengunapme bemerEbar gemacht,
jo bap bie ©innapmen gufepenbs etwas beffere
geworben finb, wie ©ie bieS bereits aus ber
üorgelegten jftedjnung pabeit erfepen Eönnen.

SBerfen wir einen Stid in bie SageSpreffe,
unb wir werben uns batb übergeugen Eönnen,
bafj in alten europäifepen Staaten bie 3eitungS-
inbuftrie auch gegenwärtig noch eine fcpwere
KrifiS burepmaept. Sie greife für ißapier unb
anbereS SJiateriat, wie garbe, Settern ufw., finb
fo bebeutenb geftiegen, bap fie neben ben ebenfalls

ftarE erpöpten Söpnen einen ©rtrag ber
©efepäfte faft unmöglich maepen. Ueberatt finb
beSpatb bie Stbonnemente unb gnferate im fßreiS
geftiegen, aber nirgenbS in einem SRafje, bap
bamit bie SDieprEoften auep nur gum Seit ge-
bedt würben, gn ber ©cpweig beträgt g. S.
ber S^eiS beS SopiereS breimat foüiet wie üor
bem Kriege, fo bap mir ben VorEriegSpreiS
unferer 3ertuttg üon gr. 2. 50 auf minbeftenS
gr. 6. — pätten erpöpen müffen, wenn wir
gteiep frûper auf unfere Secpnung pätten Eommen
wollen. Sis jept pat bie 3eüung btop einen
3ufcptag üon 50 Vp. erfahren. StuS

wohlerwogenen ©rünben paben wtr baüon abgefepen,
baS Abonnement noepmats gu erpöpen, benn
bis jept pat fiep bie 3e'tun9 immerhin aus
eigenen SWittetn erpatten Eönnen. Aber fparen
unb noepmats fparen, tuup auep fernerhin unfere
Sofung bleiben.

SDÎancpe unter gpnen werben üietteiept benEen,
ja, baS paben wir bereits erfahren, bap ge-
fpart toirb. gft eS boep öfters üorgeEommen,

80 Die Schweizer Hebamme. Nr. 10

abschnitte; dann die Lehre von verengten Becken.
Der Geburtsverlauf bei Beckenenge, der Einfluß
der Geburt auf die mütterlichen Geburtswege
und auf den kindlichen Schädel leiten über zu
den verschiedenen Gruppen der Beckenverengerung.

Mit Recht wird darauf Gewicht gelegt,
daß die Hebamme die Beckenverengerungen bei
der Schwangeren schon in einem möglichst frühen
Zeitpunkte feststellt.

Bei der Placenta prävia wird trotz dem Widerstand,

den viele Geburtshelfer der Scheiden-
tamponade entgegensetzen, diese bei starker Blutung

empfohlen, aber unter der Bedingung, daß
sie richtig, d. h. aseptisch und genau ausgeführt
wird. Bei für zwei Fingerdurchgängigem Muttermund

soll nicht mehr tamponiert werden; wenn
die Zeit drängt, darf die Hebamme die Blase
sprengen.

Nun kommen die Regelwidrigkeiten der Kindslage

an die Reihe, mit den bewährten Regeln
des Verhaltens der Hebamme in diesen Fällen,
und die mehrfache Schwangerschaft; der
Nabelschnurvorfall und die Mißbildungen des Kindes
schließen diesen Abschnitt. Anschließend kommen
die Störungen von Seiten der Nachgeburtsteile
zur Sprache, an die sich die Blutungen nach
der Geburt anreihen. Hier ist die Anwendung
des Rißmann'schen Instrumentes abgebildet;
aber man sieht, wie schon erwähnt, nur einen
Teil des Instrumentes.

Im Abschnitt über die Regelwidrigkeiten des

Wochenbettes kommen die Infektionen zur
Sprache. Eine Reihe von teilweise farbigen
Abbildungen aus Bumm erläutern die Wege, auf
denen die Infektion sich verbreitet.

Nachwehen, Stauung, Zersetzung des Wochenflusses,

Spätblutungen, mangelhafte Rückbildung
der Gebärmutter bilden das folgende Kapitel.
Hierauf werden noch Erkrankungen der Brüste,
der Venen und der Harnorgane, speziell der
Blase, behandelt und damit beginnt der zweite
Teil: das Kind.

Die Abnabelung soll erst bei Freisein der Atemwege

geschehen und wenn die Nabelschnur zu
pulsieren aufgehört hat. Das Bad des Kindes
darf auch wieder täglich sein trotz der
Nabelschnur; dies freut den Referenten besonders, weil
er immer dafür eingetreten ist, daß das
tägliche Bad die Infektion der Nabelschnur nicht
verursache und deshalb dem Neugeborenen von
Anfang an wohl zu gönnen ist.

Das ganze Verhalten und die Pflege des

Neugeborenen wird in die Details hinein
abgehandelt, bis zu Kleidung, Bett und Zimmer
des Kindes. Ebenso wird der Nahrung des
Neugeborenen vom Stillen durch die Mutter an
über die Amme bis zur künstlichen Ernährung
die größte Aufmerksamkeit geschenkt. Die
Ernährungsstörungen kommen daran, dann die
Pflege und Nahrung des zu früh Geborenen,
Erkrankungen, Verletzungen und Bildungsfehler
des Kindes. Ferner die in den ersten Lebenstagen

auftretenden Krankheiten.
Endlich ist noch ein weiterer Abschnitt, ein

dritter Teil: „Was die Hebamme von der
Krankenpflege wissen muß". Dies ist sehr zu
begrüßen, weil ja oft die Hebamme in weitem
Umkreise auf dem Lande der einzige „Chumm-
mer-z'Hülf" ist.

Der vierte Teil endlich bringt in leichtfaßlicher

Form das Nötige über Gebärmutterkrebs,
Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten, in der
ausgesprochenen Absicht, die Hebammen zu
Helferinnen im Kampfe gegen diese Geißeln der
Menschheit zu gewinnen.

Wie aus unserer kurzen Besprechung und
Inhaltsangabe hervorgeht, ist das neue Schweiz.
Hebammenlehrbuch ein Werk, zu dem man den
Verfassern und der Hebammenschaft nur gratulieren

kann. Die Autoren haben ihr Bestes
gegeben und sind bedacht gewesen, nur das
wirklich Wertvolle der Wissenschaft aufzunehmen
und haben sich von allem noch in der Luft
schwebenden, sowie von Veraltetem gleich weit
entfernt gehalten. Hoffen wir, daß nicht nur

die frischen Hebammenschülerinnen, sondern auch
manche schon in der Praxis stehende Hebamme
sich die Allsgabe von 14 Franken für ein so

treffliches Buch, das 25 Franken Ladenpreis
hat, nicht wird reuen lassen. Sie wird reichlich
entschädigt werden durch die Fülle des gebotenen

Wertvollen und die klare und leichtfaßliche
Ausführung.

Unser Dank den uneigennützigen Autoren,
die die große Arbeit ohne anderen Entgelt
verrichtet haben, als das Bewußtsein, ihrem
Vaterlande und seiner Hebammenschaft einen
großen Dienst geleistet zu haben und damit auch
der ganzen Bevölkerung unseres Landes.

Schweiz. Hàmmemicrà
Zentralvorslanü.

Wir ersuchen diejenigen Sektionsvorstände,
welche uns das Mitgliederverzeichnis
bis jetzt noch nicht zugesandt haben, dies
unverzüglich zu tun, damit nun endlich die
Kontrollen verglichen werden können. Auch die

jungen Sektionen sollen ihr Mitgliederverzeichnis
einsenden.

Frau Landolt-Müller in Näfels feiert
ihr 40-jähriges Berufsjubiläum. Wir entbieten
der geschätzten Jubilarin unsere besten Wünsche.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße SV, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Ziniker-Maurer, Trimbach (Solothurn).
Mlle. Märky, Chêne-Bourg, z. Z. Leysin.
Frau Beck, Luzern.
Frau Reichlin, Wollerau (Schwyz).
Frau Fridli, Zofingen (Aargau).
Frau Nigg, Buochs (Nidwalden).
Frau Brack, Elgg (Zürich).
Frl. Mächler, St. Gallen.
Frau Hertach, Rapperswil (St. Gallen).
Frau Moser, Schlieren (Zürich).
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Frl. Jenny, Bern.
Frau Jäggi, Obergerj^fingen (Solothurn).
Frau Meister-Bürgin, Bern.
Frau Bigler,-Word (Bern).
Frau Bernet, Gomiswald (St. Gallen).
Frau Schreiber-Waldner, Basel.
Frau Kümin, Schindelegi (Schwyz).
Frau Zürcher, Schönbühl (Bern).
Frau Strütt, Basel.
Frau Michel, Cordast (Freiburg).
Frau Hugi-Boß, Gerlafingen, z. Zt. Basel.
Frau Schneebeli, Schaffhausen.
Frau Reichert, Gelterkinden (Baselland).
Frau Schlapbach, Bern.
Frau Rost-Notz, Höngg (Zürich).
Frau Berta, Neftenbach (Zürich).
Frau Anna Wölfli, Stein a. Rh., z. Zt. Weg¬

gingen (Schaffhausen).
Frau Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frau Troxler, Begnau (Luzern).
Frau Vögtli, Hochwald (Solothurn).
Frau Müller-Probst, Wallbach, z. Z. Basel.

àà Eintritts:
294 Frl. Ida Gertsch, Wangen (Bern),

11. September 1920.
14 Frau Ida Aschwander-Brücker, Flüelen

(Uri), 22. September 1920.
30 Frau Josephine Holliger, Herisau,

30. September 1920.

Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Ingemeldete Wöchnerinnen:
Frau Frieda Schaad, Lommiswil (Solothurn).
Frau Julie Heierle-Graf, Teufen (Appenzell).
Frau Steiner-Jud, Rieden (St. Gallen).
Frau Graber-Pfister, Lotzwil (Bern).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Schweizerischer Hebammentag.

Freitag den 4. und Samstag den S. Juni 1920,
in Bern.

(Fortsetzung.)

Präsidentin: Wird das Wort zur Rechnung

und zum Bericht verlangt? Es ist dies
nicht der Fall. Sie haben der Rechnung und
dem Bericht die Genehmigung erteilt.

Sodann frage ich an, ob Bemerkungen zum
stenographischen Bericht, der in der „Schweizer
Hebamme" publiziert worden ist, gemacht werden

wollen? Es ist nicht der Fall, das
stenographische Protokoll ist genehmigt. Wir gehen
über zum folgenden Traktandum. Ich erteile
Frl. Wenger das Wort.

5. Bericht über den Stand des Zeitnngsunter-
uehmens.

Verehrte Versammlung I Werte Kolleginnen!
Zum achten Mal fällt mir die Aufgabe zu,

Ihnen Bericht zu erstatten über den Geschäftsgang

unseres Fachorgans, „Die Schweizer
Hebamme." Achtzehn Jahre sind verflossen,
seitdem es tatenmutigen Kolleginnen gelungen
ist, den Mitgliedern des Schweiz. Hebammenvereins

ein eigenes Fachorgan zu verschaffen.

In all diesen Jahren hat die Zeitung uns
mannigfache Anregungen und Belehrungen
geboten und ihr gutes Teil dazu beigetragen, daß
der Schweiz. Hebammenverein an Achtung und
Ansehen gewonnen hat.

Bis zum Ausbruch des Weltkrieges konnte
die Zeitung im Umfange von 12 Seiten zur
Ausgabe gelangen, wurde dann infolge der
alles umstürzenden Zeitläufe auf 10, später
teilweise auf 3 Seiten reduziert. Nach dem Kriege,
fo hoffte man, werde bald wieder alles ins
richtige Geleise kommen; man hatte sich leider
getäuscht, wie in so manch' anderem. Wohl
hat sich die Lage im verflossenen Geschäftsjahre
wieder etwas gebessert, bereits hat sich eine
bescheidene Jnseratenzunahme bemerkbar gemacht,
fo daß die Einnahmen zusehends etwas bessere

geworden sind, wie Sie dies bereits aus der
vorgelegten Rechnung haben ersehen können.

Werfen wir einen Blick in die Tagespresse,
und wir werden uns bald überzeugen können,
daß in allen europäischen Staaten die Zeitungsindustrie

auch gegenwärtig noch eine schwere
Krisis durchmacht. Die Preise für Papier und
anderes Material, wie Farbe, Lettern usw., sind
so bedeutend gestiegen, daß sie neben den ebenfalls

stark erhöhten Löhnen einen Ertrag der
Geschäfte fast unmöglich machen. Ueberall sind
deshalb die Abonnemente und Inserate im Preis
gestiegen, aber nirgends in einem Maße, daß
damit die Mehrkosten auch nur zum Teil
gedeckt wurden. In der Schweiz beträgt z. B.
der Preis des Papieres dreimal soviel wie vor
dem Kriege, so daß wir den Vorkriegspreis
unserer Zeitung von Fr. 2. 50 auf mindestens
Fr. 6. — hätten erhöhen müssen, wenn wir
gleich früher auf unsere Rechnung hätten kommen
wollen. Bis jetzt hat die Zeitung bloß einen
Zuschlag von 50 Rp. erfahren. Aus
wohlerwogenen Gründen haben wir davon abgesehen,
das Abonnement nochmals zu erhöhen, denn
bis jetzt hat sich die Zeitung immerhin aus
eigenen Mitteln erhalten können. Aber sparen
und nochmals sparen, muß auch fernerhin unsere
Losung bleiben.

Manche unter Ihnen werden vielleicht denken,
ja, das haben wir bereits erfahren, daß
gespart wird. Ist es doch öfters vorgekommen,



SRr. 10 Sie ©cßweiger Hebamme. 81

baß g. S3. Strittet aug ber Sßrajig wegen Sßtafc-

mcmget Baben gurüdgetegt werben müffen.
Sßir ntüffen eben jeweiten bofiir beforgt fein,

baß ber Seitartifet, bie Befanntmadjungen beS

gentratborftanbeg, biè Sluggüge ber tränten«
ïaffe unb bte ©eftiongbericßte unberfürgt unb
oßne Berfpätung in ©rud gefegt werben, So-
batb eg bie Berßättniffe erforbern, werben bann
aud) wieber 10 Seiten gebrudt, immerhin ift
gu Bebenîen, baß ber Äoftenunterfcßieö ungefähr
gr. 100 pro SRumnter augmadjt. — Stuf einen
fßunft nod) möcßten wir bei biefer ©etegenßeit
aufmerffam machen, nämlitß, baß in unferer
Rettung fein Baum borßanben ift für Strittet,
benen man eg bon weitem anfpürt, baß fie bagu
angetan finb, irgenb einer unbequemen Äot-
tegin einen §ieb gu berfeßen. Sine gegenfeitige
offene Slugfpradje wirb oft biet eßer gum ge=
wünfcßten .giete füßren. Sie „Schweiger §eb=
amme" ift ïein Sßartei-, fonbem ein gacßorgan
unb ßat begßalb eblere Stufgaben gu erfüllen.

Sßenn bann unb wann Heinere S3erfpätungen
in ber ©jpebition bortommen, fo môdjten bie
werten SDÎitgtieber bebenîen, baß bieg eben bie

gotgen einer berfürgten Strbeitggeit finb; füllt
bann gerabe nocß ein Sonntag ober fonftiger
geiertag bagwiftpen, fo ift eine geringe Ber-
fpütung oft ïaunt gu bermeiben.

SGßir finb aucß ßeute unferm wiffenfcßaftticßen
Bebaftor, §errn Dr. b. gettenberg, gu warmem
©anf berpftidjtet, baß er ung Saßr für Saßr
ftetg fo biet Seßrreicßeg für unfern S3eruf bietet.
2Sir ßaben burcß aufmerffameg ©urdjtefen ber
Seitartifet reicßticß ©etegenßeit, für unfere un-
unterbrodiene SBeiterbilbung beforgt gu fein,
©ag ift e§ ja gerabe, wag ung bie Rettung
lieb unb unentbeßrttcß madjt.

Biä)t bergeffen wollen wir, aud) ben girrnen
gu banfen, bie ung ftetg mit ißren Slufträgen
beehren unb ung aud) über bie fcßwerfte Ärtfig
ßinöurdjgeßotfen haben unb möcßten fte baßer
bon neuem ben SDÎitgtiebern einer geft. Berüd-
ficßtigung empfehlen.

So motten wir benn aucß fernerßin unent-
wegt am Slugbau beg Scßweig. §ebammenber-
eing weiter arbeiten. SRidjt mit ben Problemen
beg Stcßtftunbentageg in unferem Beruf motten
wir ung bie Äöpfe gerbrecßen, wie bieg anöern-
ortê bereitg gefcßeßen ift, bafür motten wir alten
gleiß unb atte ©nergte baran wenben, baß treue
unb gewiffenßafte S3erufgarbeit, ben ßeutigen
Sebengbebürfniffenentfprecßenb,geroürbigtmerbe.
©enn nur ba fann ber SDienfcß froß unb gern
feine Strbeit tun, wenn fie ißn bor ben äußer-
ften ©ntbeßrungen beg Sebeng fdjûfçt.

©in froßeg §erg, ein gufriebeneg ©emüt unb
eine gute ©efunbßeit — wag ïann eg fdjönereg
unb beffereg geben. ©iefe ïoftbaren ©üter îann
bocß nur eßrtid)e, froß unb gern getane Strbeit
ung berfdjaffen.

SDÎôge baßer audj unferm gacßorgan eine
weitere fegengreicße SBirffamïeit befdjieben fein.
(Söeifatt.)

Sßräfibentin: @g ift aud) biefer Beridjt
genehmigt unb er wirb ber Bericßterftatterin,
wie ißre Strbeit überßaupt, befteng berbanït.

hierauf bertieft bie Borfißenbe, grt.
Baumgartner, fotgenben 93erid)t:

Beriet über bie Bebifiott ber „Sdjtoeiger

^ebantnte". SSie Sie aug ber Becßitung ber

„ Scßweiger Hebamme " feßen tonnten, ßat fie einen

Sluggaben-Ueberfcßuß bon gr. 1284. 13
aufgemiejen. ©abei ßat bie Äranfenfaffe jebocß

1500 gr. erßatten. Somit ßätte bie Bettung
aucß im teßten gaßr einen Ueberfcßuß gu ber-
geicßnen. ©aß eg nicßt ben gaßren bor bem

®rieg gleicßfommt, nicßt gteidjfommen fann,
bemeifen fotgenbe faßten ber neun teßten Saßre:

gnferaten» ©rfteßungä»
einnahmen loften

gm gaßr 1911 gr. 3801 gr. 3597
1912
1913
1914
1915
1916

3484
3446
2924
3299
2581

3354
3439
3230
3411
3008

Snferaten»
©tnnaßtnen

1917 gr. 2389
1918 „ 2072
1919 „ 3097

©rfteflimgä<
ïoften

gr. 3290

„ 4251

„ 6057

Stuf ber einen Seite finb bie ©innaßmen
gurüdgegangen, bie ©rftettunggfoften aber finb
geftiegen troß Berfteinerung ber Bettung, bag
tft bie SDÎadjt ber Berßättniffe, benen ficß aucß
anbere Rettungen fügen mußten, ©ie ßaben
fijß geßotfen burcß ©rßößung ber Stbonnementg
big gu 100% unb meßr, bie „Sdßweiger
Hebamme" ßat ißr Stbonnement nur um 20 % erßößt.
©ie ©rftettunggfoften geßen faum gurüd, benn
bie Soßnberßättniffe finb ja eßer nocß im Steigen.

©a fragt eg fidß, muß bie „Sdßweiger
§ebamme" abfotut einen ^Reingewinn für bie
Üranfenfaffe ßeraugfdjtagen, troßbem biefe fidß
meßr unb meßr fetber erßalt, ober will man
ber Beit ißren Sauf taffen unb guwarten, big
unfer Bereingorgan bietteicßt burcß üermeßrte
gnferateneinnaßmen wieber beffere Reiten ßat?
©ine ficß ere ÜReßreinnaßme würbe für bie
näcßfte Beit nur ergiett burcß ©rßößen beg

Slbonnementgbetrageg.
SRein S3orfcßtag geßt baßin, bie ^itung gu

betaffen wie fie tft.
©einer geit würbe befcßtoffen, Hebammen

alg außerorbentticße SRitgtieber aufguneßmen
in ben Scßweig. §ebammenöerein, bie über
5 0 gaß-re alt finb, atfo für bie ^ranfenfaffe
nicßt meßr in S3etracßt fommen. Sie erßatten
feinertei Unterftüßung. SOSie aber berßätt eS

ficß, wenn fie bie „Scßmeiger §ebamme" nicßt
ßatten motten? Unterfteßen fie bann ben
gteicßen Beftimmungen wie bie orbentticßen
SRitgtieber

©iefer Bericßt wirb oßne weitereg geneßmigt
unb eg wirb aucß befcßtoffen, bie 3ettung gu
betaffen wie fie ift. ©ie außerorbentticßen
SDÎitgtieber ßabett bie Leitung gu ßatten.

@iniger©igfuffion rufen einige untergeorbnete
sßunEte, fo betreffenb ©rfcßeinen ber Leitung
unb äufßtntnenfeßung bér Seitunggfommiffion.
©ocß bleibt eg beim bigßerigen guftanb.

Sßräfibentin: ©g würbe f. $. befcßtoffen,
bie Strtifet „Slug ber ißrafig" feien an ben ärgt-
ticßen Bebaftor, §errn Dr. ü. gettenberg, gu
fcßiden. ©ag ßat ficß aber nicßt bemäßrt unb
eg wäre beffer, wenn bie Strittet an bie tRe-
baftorin gefcßidt werben. @g ftettte ficß näm-
ticß ßeraug, baß mancße Strtifet nur wenig ber-
fcßieben bag gteicße beßanbetn, inbem bie gteicße
^ebamme für benfetben galt einfacß eine anbere
gorm wäßtt. ©ag wirb bann aber gur bloßen
©elbtnacßerei. ©aßer ift eg beffer, wenn biefe
Strtifet an gräutein Sßenger gefcßidt werben,
welcße fie aucß nacß biefer fRicßtung prüfen
wirb. Siacßbem auiß bie fRebaftorin für biefen
Slntrag eingetreten ift, wirb berfetbe mit großer
SReßrßeit angenommen.

7. Bereinößevicßte. a)Bericßt ber Sef-
tion SR.ßeintal. Seit bem teßten S3ericßt
bon unferer Seftion finb fcßon wieber ein paar
gaßre baßingegangen. gn biefer Beit würben
ung bie SBerbenberger Äotteginnen gum gweiten
SRat untreu, inbem fie eine eigene Seftion
grünbeten, ©g ift bieg gu begreifen, ba ber
SBeg meifteng aucß gar gu weit war unb mit
ben S3aßnen gu ben ungünftigen S3erbinbungen
aucß giemticß teuer gu fteßen fam. ©urcß biefe
©rennung fcßmotg natürticß unfere Seftion wieber

gu einem fteinen Häuflein gufammen. SBir
getobten ung aufg neue treueg Bufammenßatten.
Unfere Seftion gäßtt gur Beit 26 SDIitgtieber.
©ine fcßöne $aßl, wenn man bebenft, baß bie
berftreuten ©emeinben nicßt meßr alg 1 big 2
Hebammen ßaben. SBir ßatten im gaßr ge-
wößrtticß 2—3 Berfammtungen ab, wenn immer
mögticß mit ärgtticßem Bortrag, ginangiett
fteßen wir immer faft gteicß. ©in gaßr ein
paar gränftein meßr, bag anbere weniger. SBir
beftreiten bie Stugtagen immer nocß oßne SJSafftb=

mitgtieber. SRit bem Sßartgetb unb ber ©e-
burtgtaje fteßen wir aucß im SRßeintat je^t

beffer. @g gibt aber aucß jeßt nocß ©emeinben,
bie mit ben fÇr. 250, wetcße bag ©t. ©atter-
©efeß Porfcßreibt, einfa^ nicßt augrüden wollen.
SBir wünfcßen aber, baß ficß alte Hebammen
an bie feftgefeßte ©aje ßatten möcßten. ©amit
©ott befoßlen. ©ie ©etegierte: • ;

2Rarie gmmte, Stttftätten.

(gortfe^ung folgt.)

Vtreinsiiacbrldrttn.
JWrg««. ©iengtagben 21.©eptember

berfammelten ficß bie aargauifcßen Hebammen
im „Sonnenbtid" in Baben gur ©rtebigung
ißrer Bereinggefcßäfte unb gur Stnßörung eineg
ärgtticßen Bortrageg. fßrotorott unb ©elegierten-
bericßt würben Pon ber Berfammtung
gutgeheißen. ©benfo würbe bem Borgeßen beg Bor-
ftanbeg in ©acßenBefotbunggreform gugeftimmt.
gn ©acßen ber nicßt eingetöften SRa^naßmen
für ben gaßregbeitrag feiteng einiger SDÎitgtieber
würbe befcßtoffen, biefetben nocß ein teßtegmat
gu maßnen. ©ott aucß biefeg Borgeßen erfotg-
tog fein, fo werben biefe SDÎitgtieber in eirter
näcßften Sîummer beg Drgang pubtigiert. —
©er feßr intereffante unb teßrreicße Bortrag
bon $errn Dr. med. Söeber über ,,©ie fünftticße
©rnäßrung beg ©äugtingg" würbe bon ber
Berfammtung mit großem gntereffe angeßört
unb fei aucß an biefer ©tette befteng berbanft.
3u wünfcßen wäre atterbingg, baß ingfünftig
feiteng ber SDÎitgtieber fotcßen Beranftattungen
gegenüber burcß größereu Stufmarfd) meßr
gntereffe gegeigt würbe, um aucß bem Bortragen-
beu feine nicßt immer teicßte Stufgabe banfbarer
gu geftalten.

SDÎit fottegiatem ©rußl
©er Borftanb.

Jtppeitjett. ©ie ©eitnaßme an ber
biegjäßrigen |>auptberfammlung war recßt Be-

friebigenb, inbem 17 SDÎitgtieber anwefenb waren.
SRacß furger Begrüßung bertag bie ^affierin,
grau ©cßefer, bie gaßregrecßnungen Beiber
Waffen, wetcße bon ber tit. SRecßnunggrebiforin
genau geprüft unb tabettog befunben würben.
Sfacß Stnßörung beg ©etegiertenbericßteg fam
bie SßSaßt beg Borftanbeg an bie Beiße, ber
foweit wieber Beftätigt würbe. SRur grau
©cßefer, Saffierin, erftärte ficß amtgmübe, unb
eg fei ißr für bie fünfjäßrigen ©ienfte, bie fie
bem Berein gewibmet, ein ®rängcßen banfbarer
Slnerfennung gewunben. gn bie entftanbene
Süde würbe grau Dertte-Sanfer, ebenfattg in
Speicßer, gewäßtt. gm weitern erßietten bie
gubitarinnen: grau Sltber, ^erigau; grau ßüft,
SBotfßalben unb ©. SRögte, Stein, bie übticßen
©efcßenfe, ©äffe unb fitberner Söffet mit ent-
fprecßenber gnfcßrift, begleitet mit ben Beften
©ratutationen. ©in freubiger Stft war bie
Ernennung gum ©ßrenmitgtieb ber grau grifcß-
fned)t-SDÎofimann, §erigau, SRitgrünberin ber
Seftion Stppengett. grau Sßeterer, Slppengett,
ßatte bie ©iite, gefammette Sßaffibgetber in bie
^affe fließen gu taffen, wag mit ©anf quittiert
würbe, mit bem frommen SÖBunfcß: Batb wieber!

Stucß würbe befcßtoffen, baß über 70-
jäßrige SDÎitgtieber bußenfrei finb bon nun an,
Wenn fie atfo ben Berfammtungen fern bleiben.
$um @cßluß beliebte einftimmig 2Mb atg näcß-
fter Berfammtunggort. ®aum war bieg
gefdjeßen, erfcßien §err Dr. ©ggenberger unb ßiett
einen äußerft leßrreicßen Bortrag über bie ©e=

fdjtedjtgfranfßeiten, bie feit bem Kriege beforg-
nigerregenb üBerßanbnaßmen unb Bei grauen
unb Ämtern ungeßeuren Scßaben anricßten,
wag mit alten 9Ritteln_ Befämpft werben fott,
unb ber §err Dr. Bat bie §ebammen, bocß ein
wacßfameg Stuge gu ßaben auf attfättig ber-
bäcßtige grauen, unb fie fofort guberantaffen, baß
fie in ricßtige ärgtticße Beßanbtung fommen.
Um bie Sdjäben teicßter gu erfennen, würben
biegbegücjlicße Bitber gegeigt unb eg graute einem
fdjier Bei ber Betrachtung, ©ine große fRotte
fpiett bieStugenentgünbung bei ben Beugebornen,
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daß z. B. Artikel aus der Praxis wegen
Platzmangel haben zurückgelegt werden müssen.

Mr müssen eben jeweilen dafür besorgt sein,
daß der Leitartikel, die Bekanntmachungen des

Zentralvorstandes, die Auszüge der Krankenkasse

und die Sektionsberichte unverkürzt Und
ohne Verspätung in Druck gesetzt werden.
Sobald es die Verhältnisse erfordern, werden dann
auch wieder 10 Seiten gedruckt, immerhin ist
zu bedenken, daß der Kostenunterschied ungefähr
Fr. 100 pro Nummer ausmacht. — Auf einen
Punkt noch möchten wir bei dieser Gelegenheit
aufmerksam machen, nämlich, daß in unserer
Zeitung kein Raum vorhanden ist für Artikel,
denen man es von weitem anspürt, daß sie dazu
angetan sind, irgend einer unbequemen
Kollegin einen Hieb zu versetzen. Eine gegenseitige
offene Aussprache wird oft viel eher zum
gewünschten Ziele führen. Die „Schweizer
Hebamme" ist kein Partei-, sondern ein Fachorgan
und hat deshalb edlere Aufgaben zu erfüllen.

Wenn dann und wann kleinere Verspätungen
in der Expedition vorkommen, so möchten die
werten Mitglieder bedenken, daß dies eben die

Folgen einer verkürzten Arbeitszeit sind; fällt
dann gerade noch ein Sonntag oder sonstiger
Feiertag dazwischen, so ist eine geringe
Verspätung oft kaum zu vermeiden.

Wir sind auch heute unserm wissenschaftlichen
Redaktor, Herrn Dr. v. Fellenberg, zu warmem
Dank verpflichtet, daß er uns Jahr für Jahr
stets so viel Lehrreiches für unsern Beruf bietet.
Wir haben durch aufmerksames Durchlesen der
Leitartikel reichlich Gelegenheit, für unsere
ununterbrochene Weiterbildung besorgt zu sein.
Das ist es ja gerade, was uns die Zeitung
lieb und unentbehrlich macht.

Nicht vergessen wollen wir, auch den Firmen
zu danken, die uns stets mit ihren Aufträgen
beehren und uns auch über die schwerste Krisis
hindurchgeholfen haben und möchten sie daher
von neuem den Mitgliedern einer gefl.
Berücksichtigung empfehlen.

So wollen wir denn auch fernerhin unentwegt

am Ausbau des Schweiz. Hebammenvereins
weiter arbeiten. Nicht mit den Problemen

des Achtstundentages in unserem Beruf wollen
wir uns die Köpfe zerbrechen, wie dies andernorts

bereits geschehen ist, dafür wollen wir allen
Fleiß und alle Energie daran wenden, daß treue
und gewissenhafte Berufsarbeit, den heutigen
Lebensbedürfnissenentsprechend,gewürdigtwerde.
Denn nur da kann der Mensch froh und gern
seine Arbeit tun, wenn sie ihn vor den äußersten

Entbehrungen des Lebens schützt.

Ein frohes Herz, ein zufriedenes Gemüt und
eine gute Gesundheit — was kann es schöneres
und besseres geben. Diese kostbaren Güter kann
doch nur ehrliche, froh und gern getane Arbeit
uns verschaffen.

Möge daher auch unserm Fachorgan eine
weitere segensreiche Wirksamkeit beschieden sein.

(Beifall.)
Präsidentin: Es ist auch dieser Bericht

genehmigt und er wird der Berichterstatterin,
wie ihre Arbeit überhaupt, bestens verdankt.

Hierauf verliest die Vorsitzende, Frl. Baum-
gartner, folgenden Bericht:

Bericht über die Revision der „Schweizer

Hebamme". Wie Sie aus der Rechnung der

SchweizerHebamme " sehen konnten, hat sie einen

Ausgaben-Ueberschuß von Fr. 1284. 13

aufgewiesen. Dabei hat die Krankenkasse jedoch

1500 Fr. erhalten. Somit hätte die Zeitung
auch im letzten Jahr einen Ueberschuß zu
verzeichnen. Daß es nicht den Jahren vor dem

Krieg gleichkommt, nicht gleichkommen kann,
beweisen folgende Zahlen der neun letzten Jahre:

Inseraten- Erstellungs-
Einnahmen kosten

Im Jahr 1911 Fr. 3801 Fr. 3597
1912
1913
1914
1915
1916

3484
3446
2924
3299
2581

3354
3439
3230
3411
3008

Inseraten-
Mitnahmen

1917 Fr. 2339
1918 „ 2072
1919 3097

Erstellungs¬
kosten

Fr. 3290
4251
6057

Auf der einen Seite sind die Einnahmen
zurückgegangen, die Erstellungskosten aber sind
gestiegen trotz Verkleinerung der Zeitung, das
ist die Macht der Verhältnisse, denen sich auch
andere Zeitungen fügen mußten. Die haben
sich geholfen durch Erhöhung der Abonnements
bis zu 100 °/o und mehr, die „Schweizer
Hebamme" hat ihr Abonnement nur um 20 "/o erhöht.
Die Erstellungskosten gehen kaum zurück, denn
die Lohnverhältnisse sind ja eher noch im Steigen.

Da fragt es sich, muß die „Schweizer
Hebamme" absolut einen Reingewinn für die
Krankenkasse herausschlagen, trotzdem diese sich

mehr und mehr selber erhält, oder will man
der Zeit ihren Lauf lassen und zuwarten, bis
unser Vereinsorgan vielleicht durch vermehrte
Jnserateneinnahmen wieder bessere Zeiten hat?
Eine sichere Mehreinnahme würde für die
nächste Zeit nur erzielt durch Erhöhen des
Abonnementsbetrages.

Mein Vorschlag geht dahin, die Zeitung zu
belassen wie sie ist.

Seiner Zeit wurde beschlossen, Hebammen
als außerordentliche Mitglieder aufzunehmen
in den Schweiz. Hebammenverein, die über
5 0 Jahre alt sind, also für die Krankenkasse
nicht mehr in Betracht kommen. Sie erhalten
keinerlei Unterstützung. Wie aber verhält es
sich, wenn sie die „Schweizer Hebamme" nicht
halten wollen? Unterstehen sie dann den
gleichen Bestimmungen wie die ordentlichen
Mitglieder?

Dieser Bericht wird ohne weiteres genehmigt
und es wird auch beschlossen, die Zeitung zu
belassen wie sie ist. Die außerordentlichen
Mitglieder haben die Zeitung zu halten.

Einiger Diskussion rufen einige untergeordnete
Punkte, so betreffend Erscheinen der Zeitung
und Zusammensetzung der Zeitungskommission.
Doch bleibt es beim bisherigen Zustand.

Präsidentin: Es wurde s. Z. beschlossen,
die Artikel „Aus der Praxis" seien an den
ärztlichen Redaktor, Herrn Or. v. Fellenberg, zu
schicken. Das hat sich aber nicht bewährt und
es wäre besser, wenn die Artikel an die Re-
daktvrin geschickt werden. Es stellte sich nämlich

heraus, daß manche Artikel nur wenig
verschieden das gleiche behandeln, indem die gleiche
Hebamme für denselben Fall einfach eine andere
Form wählt. Das wird dann aber zur bloßen
Geldmacherei. Daher ist es besser, wenn diese
Artikel an Fräulein Wenger geschickt werden,
welche sie auch nach dieser Richtung prüfen
wird. Nachdem auch die Redaktorin für diesen
Antrag eingetreten ist, wird derselbe mit großer
Mehrheit angenommen.

7. Vereinsberichte. a) Bericht der Sektion

Rheintal. Seit dem letzten Bericht
von unserer Sektion sind schon wieder ein paar
Jahre dahingegangen. In dieser Zeit wurden
uns die Werdenberger Kolleginnen zum zweiten
Mal untreu, indem sie eine eigene Sektion
gründeten. Es ist dies zu begreifen, da der
Weg meistens auch gar zu weit war und mit
den Bahnen zu den ungünstigen Verbindungen
auch ziemlich teuer zu stehen kam. Durch diese
Trennung schmolz natürlich unsere Sektion wieder

zu einem kleinen Häuflein zusammen. Wir
gelobten uns aufs neue treues Zusammenhalten.
Unsere Sektion zählt zur Zeit 26 Mitglieder.
Eine schöne Zahl, wenn man bedenkt, daß die
verstreuten Gemeinden nicht mehr als 1 bis 2
Hebammen haben. Wir halten im Jahr
gewöhnlich 2—3 Versammlungen ab, wenn immer
möglich mit ärztlichem Vortrag. Finanziell
stehen wir immer fast gleich. Ein Jahr ein
paar Fränklein mehr, das andere weniger. Wir
bestreiten die Auslagen immer noch ohne
Passivmitglieder. Mit dem Wartgeld und der
Geburtstaxe stehen wir auch im Rheintal jetzt

besser. Es gibt aber auch jetzt noch Gemeinden,
die mit den Fr. 250, welche das St. Galler-
Gesetz vorschreibt, einfach nicht ausrücken wollen.
Wir wünschen aber, daß sich alle Hebammen
an die festgesetzte Taxe halten möchten. Damit
Gott befohlen. Die Delegierte: > -

Marie Jmmle, Altstätten.
(Fortsetzung folgt.)

VereinsnaOrlGten.
Sektion Aargau. Dienstag den 21. September

versammelten sich die aargauischen Hebammen
im „Sonnenblick" in Baden zur Erledigung
ihrer Vereinsgeschäfte und zur Anhörung eines
ärztlichen Vortrages. Protokoll und Delegiertenbericht

wurden von der Versammlung
gutgeheißen. Ebenso wurde dem Vorgehen des
Vorstandes in Sachen Besoldungsreform zugestimmt.
In Sachen der nicht eingelösten Nachnahmen
für den Jahresbeitrag seitens einiger Mitglieder
wurde beschlossen, dieselben noch ein letztesmal
zu mahnen. Soll auch dieses Vorgehen erfolglos

sein, so werden diese Mitglieder in eiüer
nächsten Nummer des Organs publiziert. —
Der sehr interessante und lehrreiche Vortrag
von Herrn Dr. weck. Weber über „Die künstliche
Ernährung des Säuglings" wurde von der
Versammlung mit großem Interesse angehört
und sei auch an dieser Stelle bestens verdankt.
Zu wünschen wäre allerdings, daß inskünftig
seitens der Mitglieder solchen Veranstaltungen
gegenüber durch größeren Aufmarsch mehr
Interesse gezeigt würde, um auch dem Vortragenden

seine nicht immer leichte Aufgabe dankbarer

zu gestalten.
Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.
KeMy« Appeuzell. Die Teilnahme an der

diesjährigen Hauptversammlung war recht
befriedigend, indem 17 Mitglieder anwesend waren.
Nach kurzer Begrüßung verlas die Kassierin,
Frau Schefer, die Jahresrechnungen beider
Kassen, welche von der tit. Rechnungsrevisorin
genau geprüft und tadellos befunden wurden.
Nach Anhörung des Delegiertenberichtes kam
die Wahl des Vorstandes an die Reihe, der
soweit wieder bestätigt wurde. Nur Frau
Schefer, Kassierin, erklärte sich amtsmüde, und
es sei ihr für die fünfjährigen Dienste, die sie
dem Verein gewidmet, ein Kränzchen dankbarer
Anerkennung gewunden. In die entstandene
Lücke wurde Frau Oertle-Lanker, ebenfalls in
Speicher, gewählt. Im weitern erhielten die
Jubilarinnen: Frau Alder, Herisau; Frau Züst,
Wolfhalden und E. Mösle, Stein, die üblichen
Geschenke, Tasse und silberner Löffel mit
entsprechender Inschrift, begleitet mit den besten
Gratulationen. Ein freudiger Akt war die
Ernennung zum Ehrenmitglied der Frau Frisch-
knecht-Mosimann, Herisau, Mitgründerin der
Sektion Äppenzell. Frau Peterer, Appenzell,
hatte die Güte, gesammelte Passivgelder in die
Kasse fließen zu lassen, was mit Dank quittiert
wurde, mit dem frommen Wunsch: Bald wieder!

Auch wurde beschlossen, daß über 70-
jährige Mitglieder bußenfrei sind von nun an,
wenn sie also den Versammlungen fern bleiben.
Zum Schluß beliebte einstimmig Wald als nächster

Versammlungsort. Kaum war dies
geschehen, erschien Herr Or. Eggenberger und hielt
einen äußerst lehrreichen Vortrag über die

Geschlechtskrankheiten, die seit dem Kriege
besorgniserregend überhandnahmen und bei Frauen
und Kindern ungeheuren Schaden anrichten,
was mit allen Mitteln bekämpft werden soll,
und der Herr Or. bat die Hebammen, doch ein
wachsames Auge zu haben auf allfällig
verdächtige Frauen, und sie sofort zu veranlassen, daß
sie in richtige ärztliche Behandlung kommen.
Um die Schäden leichter zu erkennen, wurden
diesbezügliche Bilder gezeigt und es graute einem
schier bei der Betrachtung. Eine große Rolle
spielt die Augenentzündung bei den Neugebornen,
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fotrne bie Sufiertutofe. §err Dr. Gsggettberger
erbot ficE), bet ber nädjften ^auptberfammtung
eine gortfe|ung fotgen §u ïaffett, battit «omög»
lid) -mit prabtifcEjen Neteljrungen. ferner fpradj
§err Dr. bett SButtftï) attê, es tttöa)te battn bet
biefer ©etegentjeit aus bett brei SBe^irfert Nor»
ber», Nüttel» uttb ^intertanb je eine ^ebamme
bie gebrchictjtidfe Neïteiburtg ber Neugeborenen
^ur (Sinfidjt bringen, toeit bierin biet gefünbigt
«erbe. @8 «ar nur fdjabe, bafj bie 3eit fdjott
fo «eit borgerücft «ar unb £>err Dr. ©djtufj
machte, aber einige Kolleginnen mujjtett, ohne
nod) einen gmbijj nehmen ju tonnen, »ieber
abreifen. Stber |>errn Dr. Sggenberger fei ber
öerbinbtidjfte SDan! gejottt für bag Gebotene,
©idjer ift jebe §ebamme ber Uebergeugung,
SeïjrretdjeS unb gntereffanteS mit auf ben Söe=

rufgmeg erhalten %u haben, unb fo mürbe 216=

fdjieb genommen mit gegenfeitigen Sßünfdjen
auf fröhliches SSieberfeljen im grütfting

gür bie 2tttuarin:
St. SN ö Sie, Hebamme, Stein.

pétition lia fettaub. Unfere §erbftberfamm=
tung «irb am 26. DttoBer, um 2% Uhr, in
ber Kaffeetjatte SNütjfeifen in Sieftat ftattfinben,
bieSmat • ohne Vortrag. 2)ie SDütglieber finb
bennodj freunbtidj eingetaben, ficE) gasreich ein»
gufinben, fdjon um ber NereinSintereffen «egen.
©obann tonnen «ir un§ untereinanber awdj
et»aS gur Neletjrung bieten unb auch eine turge
Stugfpaunung tut gut. ÜSßir bitten, @ntfcEjutbi=

gungen Oon jefct an nicht mehr an bie Sßräfi»
bentin, fonbern an bie Kaffterin, 3?rt. 6mma
£>ofer in §öttftein, gu rieten, um bie ©acfje
gu Oereinfachen. Neue SNitglieber finb «itt»
fommen. S)er SSorftanb.

^eftfibtt lafefftabt. ®ie Ie|te ©i|ung «ar
gut Befudjt. Söoht gibt e§ immer nodj etliche
Kolleginnen, bie e§ nidjt ber SNülje «ert er»
achten, einer @i|ung beigumohnen, bie grüßte,
bie anbere mit biet Strbeit unb Umfidjt gur
Neife bringen, fatten ihnen bennoch ungefdjntätert
gu. @g fei hier noch barauf aufmerffam ge»
mact)t, bah eine ©ntfdjulbigung nicht ange»
nommen »irb, »enn gu einer Kollegin gefagt
»irb, entfdjutbige mich, bitte, jebeSmat, »enn
ich tticbjt ba bin. Sine Sntfchutbigung gilt nur,
«enn ber ©runb be§ getjtenS angegeben «irb,
entmeber Kranfheit ober eine ©eBurt.

§err Dr. Nüj))tter, Kinberargt, hielt un§ einen
Vortrag über ben ©äugting. @§ ift bag ein

Schema, bag nidjt fo batb erfdjöpft ift unb ber
§err 3)ottor ermeift uns bie Gctjre, in ber
nadjften ©ifeung nochmals gu ung gu fpredjen.
©ehr intereffant »aren neben ben Stugführungen
beg Strgteê bie Nabelten be§ Kinberattaffeg für
©äugtingg» unb Kteintinberpftege bon Sangftein
unb Nobt, bie gur föefidjtigung herumgeboten
»urben. §ier geigte bie ©tatiftiï mit berebten
Silbern, »as für ben ©äugting bie burch nichts
gu erfe^enbe SNuttermitdj bebeutet.

Sie nädjfte @i|ung finbet ftatt: SNitt»odj
ben 27. Dttober 1920.

Ser Sorftanb. -

— 35er SSorftanb ber ©ettion Safetftabt hat
fotgenbe petition an ben ©rohen Nat beS
KantonS Safetftabt gerietet :

hochgeehrter §etr ißräfibent!
hochgeehrte §erren ©rofjräte!

®ie im fjebammenberein Vafel Oereinigten Hebammen
ber ©tabt Vafel ertauben fich, mit bem ©efuclj an Sie
heranzutreten, ©ie möchten ihnen ein Wartgeld oon
Sr. 600. — pro Japr bewilligen.

$er unterzeichnete Vorftanb ficht fich zu biefem Schritt
genötigt, naäjbem ber NegierungSrat ein bieâSegûglicïjeS
©efudh abgewiefen hat.

gur SBegrünbung ihrer gorberung geftatteu fidh bie
Unterzeichneten, ghnen fotgenbe ©arfteüung zu machen.

gm gahre 1918 gelangten toir an bie h- Negierung
mit ber Vitte, ben Hebammen eine teuerungszulage
Zu getocihren, ba fich bie materielle Sageunfereâ ©taube«
nicht nur wegen ber immer teurer geworbenen heben«»
haltung, fonbern ebenfo fehr wegen ber ftetgfort zu»
nehmenbenSlbwanberung ber©ebärenbenin ben grauen»
fpital unb in anbere Kltnifen, fo Oerfchlechtert hatte,
bag eine bringenbe SRotlage entftanben war. SOSir würben
aber, ba Wir nicht ©taatëangeftcltte finb, abgewiefen.
©either [tanben Wir ftet«fort mit bem SJorfteljer be«

©anitätSoepartement« in Unterhanblung, um biefer
SRotlage fo weit wie möglich z« begegnen.

SCSir haben auch erreicht, bafj bie hortoraranfcihc ber
Krantentaffen erhöht Würben, Wenn auch längft nicht
entfprechenb ber Neuerung. SlKein biefe erhöhten ®e»

BurtStajen mußten jebe SSirtung oerlieren, angeficht«
ber fchon erwähnten mehr unb mehr um fich greifenben
Cendenz der Srauen, zur Entbindung nicht zu ßause
zu bleiben, sondern eine Klinik und speziell den
Srauenspital aufzusuchen.

3Sa« nüfsen ber §ebamme erhöhte Sajen, Wenn feine
grauen ba finb, bei benen fie biefelben anmenben fartn
gu biefer troftïofen Situation hat noch ber allgemeine
©eburtenriicJgang beigetragen. SEBie fich bie SBerhältniffe
feit 1914 entWidCelt haben, geht au« ben folgenben, bom
®efunbheit«amt berechneten gahlen herbor, wobei bie
©eburten bon ißaffanten unb Drt«fremben nicht
mitgerechnet finb, ba biefelben ja fowiefo in SlnftttUen
gehen müffett:

Sa&r $otal ber
©eburten

bab. in Stnftalten
entbunben

im sprlbatflauä
entbunbtn

1914
1915
1916
1917
1918
1919

2645
2130
1804
1778
1712
1760

1211=45,8%
1020=47,9%
870=48,2%
988=56,6%
986=57,6%

1044=59,3%

1434=64,2«/o
1110=52,1%
934=51,8%
790=44,4%
726=42,4%
716=40,7%

Sßergleichen Wir alfo z- S3- bie gahre 1914 unb 1919,
fo zeigt bie $abeHe, ba| anno 14 bon 2645 ©eburten
1434, alfo mehr al« bie fjälfte, bon Hebammen ber
©tabt geleitet Würben, Währenb im galjr 19 bei einer
an fleh fchon biel geringeren ©eburtenzahl, 1760, nur
noch 716, b. h- wenig mehr al« ein drittel ber grauen
ZU §aufe entbunben Würben. Sie gahl ber §auä»
geburten hat fich genau um bie fjälfte berminbert :
ftatt 1434 nur noch 716.

®a« hat natürlich zur golge, bah, ba bie Slnzaljl
ber prattizierenben Hebammen ftch nicijt beränbert hat,
ber S8efchäftigung«grab ber einzelnen Hebammen ganz
erheblich zurüdtgegangen ift, Wa« au« folgenben gahlen
herborgeljt:

gm gahre 1919 hatten zu leiten :
1—10 ©eburten 9 Hebammen

11—20
21—30
31—40
41—50
51-60
unb 65

7
8
3
5
1
1

ffiMhrcn bor bem Krieg eine normal befdjäftigtc
Hebamme 50 bi« 100 ©eburten zu leiten hatte, ift au«
obigen gahlen erflchtlich, bafj bie itberwiegenbe 3Rehr»
Zahl unferer SSerufSgenofJinnen taum mehr ein Srittel
bi« bie £>älfte ihrer früheren ©eburtenzahlen erreicht.
Ser burdhfehuittliche ga|re«berbienft betrug bei ben
bisherigen Sajen bon gr. 35. — pro ©eburt, pro §eb»
amme gr. 1068. — ; bazu mögen noch 15—20 gehl»
geburten tommen (Wa8 aber bei ben Wenigften zutrifft),
à gr. 15. —.

Siefem unter ben heutigen SBerljattniffen lächerlich
geringen ©infommen .ftehen folgenbe S8eruf«au«lagen
unb fonftige, bom Staat auferlegten Verpflichtungen
gegenüber :

©ine fünfmonatliche Sehrzeit im grauenfpital ; 3ln»
fcljaffung unb gnftanbhaltung einer bom ©anität«»
bepartement borgefchriebenen Slu§rüftung ; 7«'iäh*Ilihe
Dtapportpflicht über bie geleiteten ©eburten; jährliche
Nachprüfung. Verpflichtung zur Jpitfeleiftung zu ieber
geit, oft unter ben benlbar fchWerften Verhältniffen,
bei ©träfe im galle ber Verweigerung; Verbot gewifjer
Nebenberufe, ©inige Hebammen halten fich ba« Seiephon,
diejenigen unter un«, bie SNütter finb, müffen ein
Sienftmäbctjen anfteüen, Wenn fte ihre Kinber nicht
ohne Nufficht unb ©chu| laffen wollen. Nicht
unerheblich finb auch öie Slu«tagen für ®ram, Velo, Srofcfjtc
ober 3luto, bie bei Nacht unb Unwetter unb Verufung
in entlegene Quartiere nicht zu umgehen finb. 28ir
bürfen Wohl barauf hwWeifen, bah ber Hebammen»
beruf äugerft PerantWortungSöoll ift unb grojje
Aufopferung Perlangt. Auch bie Anforberungen an bie
{örperlicpe unb geiftige ©efunbheit finb erhebliche- ®er
©taat hat ficherltch ba« größte gntereffe an einer
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sowie die Tuberkulose. Herr Dr. Eggenberger
erbot sich, bei der nächsten Hauptversammlung
eine Fortsetzung folgen zu lassen, dann womöglich

-mit praktischen Belehrungen. Ferner sprach
Herr Dr. den Wunsch aus, es möchte dann bei
dieser Gelegenheit aus den drei Bezirken Vorder-,

Mittel- und Hinterland je eine Hebamme
die gebräuchliche Bekleidung der Neugeborenen
zur Einsicht bringen, weil hierin viel gesündigt
werde. Es war nur schade, daß die Zeit schon
so weit vorgerückt war und Herr Or. Schluß
machte, aber einige Kolleginnen mußten, ohne
noch einen Imbiß nehmen zu können, wieder
abreisen. Aber Herrn Or. Eggenberger sei der
verbindlichste Dank gezollt für das Gebotene.
Sicher ist jede Hebamme der Ueberzeugung,
Lehrreiches und Interessantes mit auf den
Berufsweg erhalten zu haben, und so wurde
Abschied genommen mit gegenseitigen Wünschen
auf fröhliches Wiedersehen im Frühling!

Für die Aktuarin:
A. Mösle, Hebamme, Stein.

Sektion Hîasellaà Unsere Herbstversammlung
wird am 26. Oktober, um 2'/- Uhr, in

der Kaffeehalle Mühleisen in Liestal stattfinden,
diesmal ohne Vortrag. Die Mitglieder sind
dennoch freundlich eingeladen, sich zahlreich
einzusinken, schon um der Vereinsinteressen wegen.
Sodann können wir uns untereinander auch
etwas zur Belehrung bieten und auch eine kurze
Ausspannung tut gut. Wir bitten, Entschuldigungen

von jetzt an nicht mehr an die
Präsidentin, sondern an die Kassierin, Frl. Emma
Hofer in Höllstein, zu richten, um die Sache
zu vereinfachen. Neue Mitglieder sind
willkommen. Der Vorstand.

Sektion Haselstadt. Die letzte Sitzung war
gut besucht. Wohl gibt es immer noch etliche
Kolleginnen, die es nicht der Mühe wert
erachten, einer Sitzung beizuwohnen, die Früchte,
die andere mit viel Arbeit und Umsicht zur
Reife bringen, fallen ihnen dennoch ungeschmälert
zu. Es sei hier noch darauf aufmerksam
gemacht, daß eine Entschuldigung nicht
angenommen wird, wenn zu einer Kollegin gesagt
wird, entschuldige mich, bitte, jedesmal, wenn
ich nicht da bin. Eine Entschuldigung gilt nur,
wenn der Grund des Fehlens angegeben wird,
entweder Krankheit oder eine Geburt.

Herr Or. Rihyner, Kinderarzt, hielt uns einen
Vortrag über den Säugling. Es ist das ein

Thema, das nicht so bald erschöpft ist und der
Herr Doktor erweist uns die Ehre, in der
nächsten Sitzung nochmals zu uns zu sprechen.
Sehr interessant waren neben den Ausführungen
des Arztes die Tabellen des Kinderatlasses für
Säuglings- und Kleinkinderpflege von Langstein
und Rodt, die zur Besichtigung herumgeboten
wurden. Hier zeigte die Statistik mit beredten
Bildern, was für den Säugling die durch nichts
zu ersetzende Muttermilch bedeutet.

Die nächste Sitzung findet statt: Mittwoch
den 27. Oktober 1920.

Der Vorstand.

— Der Vorstand der Sektion Baselstadt hat
folgende Petition an den Großen Rat des
Kantons Baselstadt gerichtet:

Hochgeehrter Herr Präsident!
Hochgeehrte Herren Großrätel

Die im Hebammenverein Basel vereinigten Hebammen
der Stadt Basel erlauben sich, mit dem Gesuch an Sie
heranzutreten, Sie möchten ihnen ein Wsrtgelü von
Sr. S00. — pro Zshr bewilligen.

Der unterzeichnete Vorstand steht sich zu diesem Schritt
genötigt, nachdem der Regierungsrat ein diesbezügliches
Gesuch abgewiesen hat.

Zur Begründung ihrer Forderung gestatten sich die
Unterzeichneten, Ihnen folgende Darstellung zu machen.

Im Jahre 1918 gelangten wir an die h. Regierung
mit der Bitte, den Hebammen eine Teuerungsrulsge
zu gewähren, da sich die materielle Lage unseres Standes
nicht nur wegen der immer teurer gewordenen
Lebenshaltung, sondern ebenso sehr wegen der stetsfort
zunehmenden Abwanderung der Gebärenden in den Frauenspital

und in andere Kliniken, so verschlechtert hatte,
daß eine dringende Notlage entstanden war. Wir wurden
aber, da wir nicht Staatsangestellte sind, abgewiesen.
Seither standen wir stetsfort mit dem Borsteher des
Sanitätsoepartements in Unterhandlung, um dieser
Notlage so weit wie möglich zu begegnen.

Wir haben auch erreicht, daß die Honoraransätze der
Krankenkassen erhöht wurden, wenn auch längst nicht
entsprechend der Teuerung. Allein diese erhöhten
Geburtstaxen mußten jede Wirkung verlieren, angesichts
der schon erwähnten mehr und mehr um sich greifenden
Tenckeni à ßrauen, ru? kntblnllung nicht ru vsuse
ru bleibe», 5onllern eine Minik null speciell Sen

Srauenspitsi aàusuchen.
Was nützen der Hebamme erhöhte Taxen, wenn keine

Frauen da sind, bei denen sie dieselben anwenden kann?
Zu dieser trostlosen Situation hat noch der allgemeine
Geburtenrückgang beigetragen. Wie sich die Verhältnisse
seit 1914 entwickelt haben, geht aus den folgenden, vom
Gesundheitsamt berechneten Zahlen hervor, wobei die
Geburten von Passanten und Ortsfremden nicht
mitgerechnet sind, da dieselben ja sowieso in Anstalten
gehen müssen:

Jahr Total der
Geburten

dav. in Anstalten
entbunden

im Privathaus
entbunden

1914
1915
1916
1917
1913
1919

2645
2130
1804
1778
1712
1760

1211—45,3°/°
1020---47.97«
870—48,2«/°
988—56,6°/°
986----57,6°/°

1044---59,3°/°

1434--54,2°/°
1110---52,1°/°
934--51,8°/°
790-^-44,4°/»
726---42,4°/°
716---40,7°/°

Bergleichen Wir also z. B. die Jahre 1914 und 1919,
so zeigt die Tabelle, daß anno 14 von 2645 Geburten
1434, also mehr als die Hälfte, von Hebammen der
Stadt geleitet wurden, während im Jahr 19 bet einer
an sich schon viel geringeren Geburtenzahl, 1760, nur
noch 716, d. h. wenig mehr als ein Drittel der Frauen
zu Hause entbunden wurden. Die Zahl der
Hausgeburten hat sich genau um die Hälfte vermindert:
statt 1434 nur noch 716.

Das hat natürlich zur Folge, daß, da die Anzahl
der praktizierenden Hebammen sich nicht verändert hat,
der Beschäftigungsgrad der einzelnen Hebammen ganz
erheblich zurückgegangen ist, was aus folgenden Zahlen
hervorgeht:

Im Jahre 1919 hatten zu leiten:
1—10 Geburten 9 Hebammen

11—20
21—30
31—40
41—50
51-60
und 65

7
8
3
5
1
1

Währen vor dem Krieg eine normal beschäftigte
Hebamme 50 bis 100 Geburten zu leiten hatte, ist aus
obigen Zahlen ersichtlich, daß die überwiegende Mehrzahl

unserer Berufsgenosstnnen kaum mehr ein Drittel
bis die Hälfte ihrer früheren Geburtenzahlen erreicht.
Der durchschnittliche Jahresverdienst betrug bei den
bisherigen Taxen von Fr. 35. — pro Geburt, pro
Hebamme — Fr. 1068. — ; dazu mögen noch 15—20
Fehlgeburten kommen (was aber bei den wenigsten zutrifft),
à Fr. 15.—.

Diesem unter den heutigen Verhältnissen lächerlich
geringen Einkommen .stehen folgende Berufsauslagen
und sonstige, vom Staat auferlegten Verpflichtungen
gegenüber:

Eine fünfmonatliche Lehrzeit im Frauenspital;
Anschaffung und Instandhaltung einer vom
Sanitätsdepartement vorgeschriebenen Ausrüstung; '/«»jährliche
Rapportpflicht über die geleiteten Geburten; jährliche
Nachprüfung. Verpflichtung zur Hilfeleistung zu jeder
Zeit, oft unter den denkbar schwersten Verhältnissen,
bei Strafe im Falle der Verweigerung: Verbot gewisser
Nebenberufe. Einige Hebammen halten sich das Telephon.
Diejenigen unter uns, die Mütter sind, müssen ein
Dienstmädchen anstellen, wenn sie ihre Kinder nicht
ohne Aufsicht und Schutz lassen wollen. Nicht
unerheblich sind auch die Auslagen für Tram, Velo, Droschke
oder Auto, die bei Nacht und Unwetter und Berufung
in entlegene Quartiere nicht zu umgehen sind. Wir
dürfen wohl darauf hinweisen, daß der Hebammenberuf

äußerst verantwortungsvoll ist und große
Ausopferung verlangt. Auch die Anforderungen an die
körperliche und geistige Gesundheit sind erhebliche. Der
Staat hat sicherlich das größte Interesse an einer
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gebetijiidjen SntwicMung beä ^ebammenftanbeê, ba
nur eine materiell ftcijer geftellte Hebamme, bte nieE)t

non 9lot unb ©orge um§ tägliche SBrot bebrüctt ift,
iïjren ferneren S3eruf mit ber nötigen gciftigen unb
ïôtperlidjen griffe jum ©egen ber SBoIfôgefunbïjeit
ausüben ïann.

gn Slnbetradjt ber großen ©utnmen, bie ber ©taat
aIljn£)rlicE) zur Deckung der Defizite des Srauenspitals
ausgibt, ift ber SBetrag, ben bie Skrüclftifjtigung unfereS
©efudßeS ausmacht, ein versd)Windend kleiner: für
28 jur geit praltigierenbe Hebammen ntadjt bie ©e»
fammtauSgabe gr. 16,800. — pro Jya^r aus.

2Bir glauben unS gu biefer gorberung aud) auS bem
©runbe berechtigt, meil es ber Staat ift, ber unfere
©jifteng bebro^t: baburdß, baß ber grauenfpital bon
je|er berhältniSmäßig biel gu geringe ïajen bedangt
ßat, befonberS auch in ber Sßribatabteilung finb gaßl»
rei^je, gutfituierte grauen, bie fonft gu Haufe geblieben
wären, gur ©eburt ins ©pital gegangen, Weil fie bort
billiger babon (ommen.

®er ©taat hat fomit ben bon ihm felbft biplomierten
Hebammen direkte Konkurrenz gemalt, unb es ift
nur redjt unb billig, baß er bie baburdj in ihrem ©rWerb
betroffenen §eBammen angemeffen entfdhäbigt.

SBir möchten noch barauf hinWeifen, baß in fast allen
Kantonen bie Hebammen bereits ein Wartgeld be=
ziehen, ja fogar im fanton S8afel«@tabt felbft, inbem
bie ©emeinbe 9îiehen ihren Hebammen gr. 200. — bis
220.—, Dettingen gr. 180. — auSbegaljlt; außerbem
übernehmen bie 6emeinden hie foften ber SluSbilbung
unb bie Hebammen begießen bon ben franlenfaffen
bie gleichen ®ajen, wie Wir in ber ©tabt.

SBenn bie Hebammen bon 33afel, trojj beS ableßnenben
SBefdjetbeS ber Stegierung, ben Sötut haben, an ben
©roßen 8tat gu gelangen, unb ihn bitten, ihrem ©e-
fudj um SluSridhtung eines jährlichen SSartgelbeS bon
gr. 600. — gu enffprecßen, fo tun fte eS nur unter bem

Bwang ber ®atfac£)e, baß bie meiften bon unS »on
ibrem'Berufscinkonimen einfad) nid)t leben,geschweige
denn einen Rotpfennig für kranke und alte Cage
beiseite legen können.

Sffiir hoffen guberficfjtiich, baß ber ©roße Stat bie bolte
SBeredhtigung unferer Slnfprüdje anertennen unb unferm
©efuch entfpredjen werbe.

•äJiit öorgüglicijcr Hochachtung

Schweizerischer Bebannnenoerein
©ettion s6afel»©tabt :

®ie ißräfibentin: grau ©aß.
®ie ©elretärin: grau Sfdjubirt.

^ftfiott ^ern. SSom ftßönften SBetter be=

günftigt, fattb am 18. September unfer §erbft=
auêflug ftatt. ßaßlcetcß ßabert fid) unfere
„Stabtbermfcßen" im^auptbaßnßof eingefunden,
too ung ber äRittagggug burd) bie Dom §erbft=
gotb übecßaucßten ©etänbe, an obftreicßen @e=

genben unb fcßmuden SBauernßäufern üorbei,
Solotßurn gufüßrte, unb mir Don bärtigen
Kolleginnen freunbticß in (Smpfang genommen
mürben.

3m altoßotfreien fReftaurant „§irfdjen" be=

grüßte bie SSigepräfibentin, grau Oigon, im
tarnen ber ©ettion ©ototßurn bie gaßtreicß
befugte SSerfammlung. Stud) §err Dr. SReber

entbot ung einen SßtHfommenggruß. Set fBor»

trag Don §errn Dr. fReber befaßte fid) mit einem
eigenartigen, ung gang fremben Stjerna über:
gugenbüerjüngung unb Söefeitigung ber SttterS»
erfdjeinungen nacß gorfdjungëergebniffen Don
fßrof. ©teinad) in SBien. ©g ßanbett fid) um
eine Sîeubelebung einer Srüfe, bie fßrof. Stein»
ad) afö fßubertät§brüfe begeicßnet. Ste an
gaßlreicßen Sieren (Vlatten) Derfmßte Operation
(biefe gefcßießt burd) Ueberpftangung Don ge»
funben Ketmbrüfen auf franfe) mürbe audj bei
VRenfcßen angemenbet unb getang üoüftänbig.
Seibèr finb bie intereffanten VtuSfüßrungen turg
aufgefallen, ba ber Sßortragenbe gu einem 9îot»
fall gerufen rourbe. SBir Derbanten an biefer
©telle §errn Dr. fReber feine S3emüßungen.

8um ,,3'Dieri" ober „b'Säcßgeßni" gabê
Kaffee fomptett unb 0epfetd)üed)ü. S'ifd) guet
gfi, u fi ßei Diet möge. SRad) biefem tedern
©d)mau§ intereffierten mir unê für bie Sepen§»
mürbigteiten ber ©tabt. 3uerfi mürbe ber
prächtigen St. ttrfuStotßebrate ein SSefud) ab»
geftattet; maßrtid), Sotothurn barf ftotg fein
auf biefen S3au. SRactj^er gingê burd) ba§
romantifd)e SSerenatat, eine ©dftucht, mit ber
ibpüifdjen (Sinfiebetei, KtauSnerßütte unb gelfen»

tirdjtein. SBir fliegen aud) gum gefd)id)ttid)
betannten SBengiftein, Don mo man eine munber»
Dotte gernfid)t genießt. Sie ^ett matjnte gur
^eimteßr. Slber gu einer SSifite im fReftaurant
,,^u ben äöirten" langte Jie nod)! Sa tjaben
mir bei prima SöBürftert mit ©auertraut, einem
guten Sröpfcßen unb SRufit auf ein Stünbdjen
ben Sttttag Dergeffen. Sa§ töftiid)e SRaß mürbe
unê Don ben ©ototßurner Kolleginnen gefpenbet.
fRafd) rüdte ber feiger auf 7 unb im Sauf»
fdjritt, ja fogar in Sprüngen gingg bem 33aßn»
ßof gu. Stur nod) ein rafcßeg §änbefd)üttetn
unb fort fußr ber 3«0 w ben bämmernben
Stbenb ßinein. SSon ©djtafen teine Spur, mit
Saäjen, @d)ergen unb Singen mottten mir bie
©ototßurner gaßrt befcßtießen. Stucß ßielt unë
ein tteineg Sntermeggo mit einem tnurrigen
Konbutteur mad), ber glaubte, un§ SSorfdiriften
macßen gu müffen, mo mir gu fteßen ober gu
fi|en ßätten. Ser tarn aber an bie „Säßen".
Slber gum Schluß gudte both nod) ein Sädjetn
um feine SRunbmintet. SSir langten in ani»
miertefter Stimmung in S3ern an. Saß man
an ber (Sde Söaßnhofptaß Dia Subenbergptaß
nicßt in corpore fteßen bleiben barf, mußten
mir aucß noch erfahren. Sieëmat mar eg aber
ein ^ßotigift, ber ung befaßt, mo mir gu fteßen
ßätten. Unfere §eröftfaßrt nacß ©ototßurn
mirb ung in guter (Srinnerung bleiben. §erg»
tidjen Sant ben ©ototßurner Kolleginnen, bie
ung ißre ßeit gemibmet ßaben.

NB. 3tm6. Sioüember, nadjmittagg 2Ußr,
mirb im grauenfpitat unfere näcßfte Sißung
ftattfinben. S5on §errn Dr. (S n g e t o cß mürbe
ung in freunbticher SSBeife ein miffenf<haftlicßer
Vortrag gugefagt.

gür ben SSorftanb: grieba 3au99-

^reißurg. Ser SSorftanb fießt ficß
Derantaßt, bie SRitgtieber unfereg SSereing in

^atcnticric
junge J>e6amme

fttcßt pctffenbc @teÄe, entmeber
in ^riDatprajig oberKtinif oberSpi»
tat. geugniffe fteßen gu Sienften.

Offerten beförbert unter 5Rr. 318
bie ©Epebition biefeg Statteg.

BekaDntnachnii.
Das beliebte antiseptische Kinderstreu¬

pulver

„Ideal"
ist wieder in Blechstreudosen zu 80 Rp.
per Dose erhältlich. — Offen per Kilo

à Fr. 9. —

Lehmann Brandenberg,
Liebegg-Bern. 310

__ Berücksichtigt zuerst
bei Euren Eiukäufeu unsere
Inserenten.

à Fr. 1.— der Kirchenbau-Lotterie
Laufen steht bevor. Wer grosse

Barsummen von Fr. 10,000.—
etc. gewinnen möchte, versuche jetztdas
Glück und bestelle, bevor ausverkauft.
Fr. 100,000.— Treffer in bar.

Auf 15 Lose 1 Gratislcs.
Versand gegen Nachnahme d. die

Los-ZentraBe Bern
Passage v. Werdt Nr. 20 308

Kindersalk fiaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

nnd Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhof 267

266
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Berner-Alpen -Milch
der Berneraipen-Miichgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 255

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,

wo Muttermilch fehlt.
Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!

Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges AJpenprodukt leistet die Berner-Aipen-Milch auch

stillenden Müttern vortreffliche Dienste. nj
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gedeihlichen Entwicklung des Hebammenstandes, da
nur eine materiell sicher gestellte Hebamme, die nicht
von Not und Sorge ums tägliche Brot bedrückt ist,
ihren schweren Beruf mit der nötigen geistigen und
körperlichen Frische zum Segen der Volksgesundheit
ausüben kann.

In Anbetracht der großen Summen, die der Staat
alljährlich rur Deckung der Detirite des Srauenspitals
ausgibt, ist der Betrag, den die Berücksichtigung unseres
Gesuches ausmacht, ein verschwindend kleiner: für
28 zur Zeit praktizierende Hebammen macht die Ge-
sammtausgabe Fr. 16,800. — pro Jahr aus.

Wir glauben uns zu dieser Forderung auch aus dem
Grunde berechtigt, weil es der Staat ist, der unsere
Existenz bedroht: dadurch, daß der Frauenspital von
jeher verhältnismäßig viel zu geringe Taxen verlangt
hat, besonders auch in der Privatabteilung sind
zahlreiche, gutsituierte Frauen, die sonst zu Hause geblieben
wären, zur Geburt ins Spital gegangen, weil sie dort
billiger davon kommen.

Der Staat hat somit den von ihm selbst diplomierten
Hebammen direkte lionkurrenr gemacht, und es ist
nur recht und billig, daß er die dadurch in ihrem Erwerb
betroffenen Hebammen angemessen entschädigt.

Wir möchten noch darauf hinweisen, daß in kost allen
Kantonen die Hebammen bereits ein VVartgelcl
verleben, ja sogar im Kanton Basel-Stadt selbst, indem
die Gemeinde Riehen ihren Hebammen Fr. 200. — bis
220.—, Bettingen Fr. 180. — ausbezahlt; außerdem
übernehmen die gemeinden die Kosten der Ausbildung
und die Hebammen beziehen von den Krankenkassen
die gleichen Taxen, wie wir in der Stadt.

Wenn die Hebammen von Basel, trotz des ablehnenden
Bescheides der Regierung, den Mut haben, an den
Großen Rat zu gelangen, und ihn bitten, ihrem
Gesuch um Ausrichtung eines jährlichen Wartgeldes von
Fr. 600. — zu entsprechen, so tun sie es nur unter dem

Zwang der Tatsache, daß die meisten von uns von
ivrem'kerutseinkominen «intach nicht leben.geschweige
denn einen Notpfennig für kranke und alte Lage
beiseite legen können.

Wir hoffen zuversichtlich, daß der Große Rat die volle
Berechtigung unserer Ansprüche anerkennen und unserm
Gesuch entsprechen werde.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Schweizerischer Devammenverein
Sektion Basel-Stadt:

Die Präsidentin: Frau G aß.
Die Sekretärin: Frau Tschudin.

Sektion Hern. Vom schönsten Wetter
begünstigt, fand am 18. September unser
Herbstausflug statt. Zahlreich haben sich unsere
„Stadtbernischen" imHauptbahnhof eingefunden,
wo uns der Mittagszng durch die vom Herbstgold

überhauchten Gelände, an obstreichen
Gegenden und schmucken Bauernhäusern vorbei,
Solothurn zuführte, und wir von dortigen
Kolleginnen freundlich in Empfang genommen
wurden.

Im alkoholfreien Restaurant „Hirschen"
begrüßte die Vizepräsidentin, Frau Gigon, im
Namen der Sektion Solothurn die zahlreich
besuchte Versammlung. Auch Herr Dr. Reber
entbot uns einen Willkommensgruß. Der Vortrag

von Herrn Dr. Reber befaßte sich mit einem
eigenartigen, uns ganz fremden Thema über:
Jugendverjüngung und Beseitigung der
Alterserscheinungen nach Forschungsergebnissen von
Prof. Steinach in Wien. Es handelt sich um
eine Neubelebung einer Drüse, die Prof. Steinach

als Pubertätsdrüse bezeichnet. Die an
zahlreichen Tieren (Ratten) versuchte Operation
(diese geschieht durch Ueberpflanzung von
gesunden Keimdrüsen auf kranke) wurde auch bei
Menschen angewendet und gelang vollständig.
Leider sind die interessanten Ausführungen kurz
ausgefallen, da der Vortragende zu einem Notfall

gerufen wurde. Wir verdanken an dieser
Stelle Herrn Dr. Reber seine Bemühungen.

Zum „Z'vieri" oder „d'Sächzehni" gabs
Kaffee komplett und Oepfelchüechli. S'ifch guet
gsi, u si hei viel möge. Nach diesem leckern
Schmaus interessierten wir uns für die
Sehenswürdigkeiten der Stadt. Zuerst wurde der
prächtigen St. Ursuskathedrale ein Besuch
abgestattet; wahrlich, Solothurn darf stolz sein
auf diesen Bau. Nachher gings durch das
romantische Verenatal, eine Schlucht, mit der
idyllischen Einsiedelei, Klausnerhütte und Felsen¬

kirchlein. Wir stiegen auch zum geschichtlich
bekannten Wengistein, von wo man eine wundervolle

Fernsicht genießt. Die Zeit mahnte zur
Heimkehr. Aber zu einer Visite im Restaurant
„Zu den Wirten" langte sie noch! Da haben
wir bei prima Würsterl mit Sauerkraut, einem
guten Tröpfchen und Musik auf ein Stündchen
den Alltag vergessen. Das köstliche Naß wurde
uns von den Solothurner Kolleginnen gespendet.
Rasch rückte der Zeiger auf 7 und im
Laufschritt, ja sogar in Sprüngen gings dem Bahnhof

zu. Nur noch ein rasches Händeschütteln
und fort fuhr der Zug in den dämmernden
Abend hinein. Von Schlafen keine Spur, mit
Lachen, Scherzen und Singen wollten wir die
Solothurner Fahrt beschließen. Auch hielt uns
ein kleines Intermezzo mit einem knurrigen
Kondukteur wach, der glaubte, uns Vorschriften
machen zu müssen, wo wir zu stehen oder zu
sitzen hätten. Der kam aber an die „Lätzen".
Aber zum Schluß zuckte doch noch ein Lächeln
um seine Mundwinkel. Wir langten in ani-
miertester Stimmung in Bern an. Daß man
an der Ecke Bahnhofplatz via Bubenbergplatz
nicht in corpore stehen bleiben darf, mußten
wir auch noch erfahren. Diesmal war es aber
ein Polizist, der uns befahl, wo wir zu stehen
hätten. Unsere Herbstfahrt nach Solothurn
wird uns in guter Erinnerung bleiben. Herzlichen

Dank den Solothurner Kolleginnen, die
uns ihre Zeit gewidmet haben.

XL. Am 6. November, nachmittags 2 Uhr,
wird im Frauenspital unsere nächste Sitzung
stattfinden. Von Herrn Dr. Engeloch wurde
uns in freundlicher Weise ein wissenschaftlicher
Vortrag zugesagt.

Für den Vorstand: Frieda Zaugg.
Sektion Ireivurg. Der Vorstand sieht sich

veranlaßt, die Mitglieder unseres Vereins in

Patentierte

junge Kevamme
sucht passende Stelle, entweder
in Privatpraxis oder Klinik oder Spital.

Zeugnisse stehen zu Diensten.
Offerten befördert unter Nr. 313
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ftemttnig ju fe|en, bafj er in Slnbetraht ter
Siaul» unb iHauenfeudje, welche in unferem
Äanton herrfdjt, für nû^Iich gefunöen Ijat, bie
©eneralberfammlung in biefern 3<hre nicht ein»
Zuberufen, fonöern biefelbe auf nächfte-3 Saljt
ZU berfd)ieben, in ber Hoffnung, bie fhrecfltche
©eucRe werbe big baljm aufgehört Çaben zu
wüten unb ber Serfeljr werbe wieber freigegeben
unb gefahrlos fein.

35er Saljreêbeitrag für 1920 würbe auf gr. 4
feftgefe^t. 3)ie SSitglieber werben gebeten,
biefen Setrag bis zum 30. Oftober 1920 an
grau fßrogin, @efretärin=Saffierin beg Seretng,
©djüjsenftrajje 9, in greiburg, einjufenben. 35er
Serein Ijat bon ber ©efunbljeitgEommiffton einen
Seitrag bon gr. 200 erhalten. — 3)ie galjreg»
einnahmen bon 1919 betragen (SSitglieberbei»
träge inbegriffen) gr. 804. 80; bie Sluggaben
wäljrenb ber nämlichen ißeriobe belaufen fiel)
auf gr. 732. ®g ergibt fid) atfo ein 2tftib=
falbo bon gr. 72. 80, woburd) unfer Sereing»
bermögen auf gr. 615. — geftiegen ift. 35iefer
Setrag würbe auf ber ©taatgbanf hinterlegt. —
35er Sorftanb labet biejenigen SOÎitgïieber, welche
bag 50. Slltergjahr nod) nicht Übertritten haben,
ein, ber Sranfenfaffe beg ©djweij. £>ebammen»
bereing, weihe ihren @i| in SBintertljur hat,
beizutreten. 35ag Keine Opfer, weidheg bie §luf»
nähme in biefe Sranfenfaffe erforbert, wirb
reidjlid) aufgewogen burd) bie namhaften Sor»
teile, weihe bie SDÎitgtieber in biefer Serfidjerung
finben. 35er Sorftanb.

^üfibtt lUjeittfcif. Unfere nächfte Serfamm»
lung finbet SDtontag ben 8. Soüember, nach»
mittagg 4 Uhr, in £eerbrugg im Seftaurant
©iegfrieb ftatt, woju wir alle SoHeginnen bon
nah unb fern herzlich einlaben, baB £>err35of»
tor nidht leeren Sänfen einen Sortrag halten
mufj. Sin biefer ©teile fei noch £>errn Dr. gröh»
lid) in Sßjal herglic^er 35anf auggefprodjen für
feinen feinen Sortrag, ben er ung am 28.guni

in Sfjeinecï gehalten hat. — Sllfo bitte bo£t=

Zäljtig erfdjeinen. 35ie Sommiffion.
^cftliott^ololhut«. UnfereSerfammlung bom

18. September im „Jfjirfdjen" in ©olothurn
war gut befudht. 68 Soüeginnen waren er»
fdjienen, um ben Sortrag bon §errn Dr. Sieber
anjuhören, wie auch unferer Seranftaltung ihr
Sntereffe zu befunben. herzlich gefreut hat eg

ung, fo biete Serner Soüeginnen begrüben zu
fönnen.

Su SIbwefenheit unferer ißräfibentin begrüßte
grau ©igon bie SInwefenben. fpernact) fpradh
§err Dr. Siebet über bie Serjüngung ber SSen»
fdfjen nach bem ©tjftem bon §errn Dr. Stein»
ach i« SBien. 35ag war ein 3hema, über weidheg
wir noch uie etwag gehört hatten, etwag gn»
tereffanteg, fo bah eg bielleicht einige Hebammen
faft berlodft hat, einen Serfudh zu machen. SBir
berbanfen bem fperrn 3)oftor an biefer ©teile
nochmalg feine Slugführungen. — gür unfer
leibtidheg SQBo^I war auch geforgt unb wir hoffen,
bah aße zufrieben waren. Sachher würbe nodh
ein fleiner Summel burch bie ©tabt gemacht.
Stuch bie ©t. Urfenfirche unb bie ©infiebelei
würben befucht. Sur zu rafd) ging bie ,3eit
borbei unb fo balb ftrömte aßeg wieber bem
Sahnhof zu. @in fhöner Sachmittag, ber
wieberholt werben barf.

gür ben Sorftanb: grau glücfiger.
i7eRIion (Ehurgau- Snfolge feljr grober Stug»

bel)nung ber Siefjfeudlje im Danton 3hurgau
fieljt fidh ber Sorftanb genötigt, bon einer Ser»
fammlung borläufig noch Umgang zu nehmen.

SSit Eoßegialem ©ruh! 3>er Sorftanb.
«Seßftott ^ütnlcrthur. Unfere nächfte Ser»

fammlung finbet 35onnergtag ben 21. Oftober,
nachmittagg 2 Uhr, im „©rlenljof" ftatt. @g

ift ung ein ärztlicher Sortrag zugefagt bon
§errn Dr. ©djläfle über „3)ie Unfruchtbarfeit
ber grau." SBir erfucfjen bie SSitglieber, recht

Zahlreich zu erfçheinen, ba wir nach weiterer
Segrünbung einen SBiebererwägunggantrag
fteHen betr. ÄantonaI=Serbanb. SßJir möchten
auch äße fernftehenben Äofleginnen bringenb
einlaben, ficïj einer ©eftion anzufhliefjen. 35ie
ernfte 3eit, ber wir jefct entgegengehen, ber»
langt unbebingten gufammenfhlufj aßer Äol»
Ieginnen, auch öer alten. Sllfo, fdjliefjt euch
unberzüglich an. gür bie ©eftion SBinterthur
nimmt fcfjriftliche unb münblidhe Slnmetbungen
gerne entgegen grau ©nberti, Siebergaffe 3.

35er Sorftanb.
Stirtcfj. Unfere Serfammlung bom

28. September im „®arl bem ©rohen" war
recht gut befucht. Sa<h furzer freunblidjer Se»
grühung burdh bie Sröfibentin würbe bag Sßro»
tofoß beriefen unb mit Serbanfung genehmigt.
Salb erfchien fperr Dr. Seefch, Sinberargt, in
Zürich, zu ber besprochenen SDigfuffiongftunbe
über Äinberfranfheiten. 35iefe ©tunbe war für
aße ®oßeginnen fefjr intereffant. Siele tranf»
heitgerfcheinungen bei Seugeborenen, bie ung
unbefannt waren, würben ung bon fperrn Dr.
Seefch bereitwißig erflärt. SBir berbanfen §errn
Dr. Seefch an biefer ©teße feine Slufftärungen
nochmalg befteng. $um ©chluh möchten wir
aße fernftehenben Soßeginnen bitten, einer ©et»
tion beizutreten. SBir hei&en fie aße ftetg herg=
lieh wißfommen. Unfere nächfte Serfammlung
finbet 3)iengtag ben 26. Dftober, nachmittagg
Va3 Uhr, im „Sfarl bem ©rohen" ftatt. ftaty*
reicheg ©rfdheinen erwartet

35er Sorftanb.

Zur Rotiz!
Wir erfudjen die werten Eeferinnen

dringend, bei Cinfendungen das lUanu-
fkript nur auf einer Seite zu über-
jebreiben.

Biomalz
beßehf au$ erßRIaffigem ^KafjexfraRt unb phosphotfnureu
^alR-^ähtfnljen. iß «lu ^räftigungcmtiffcf aßererden

^tangeâ, bas fjöchßen Nährwert mit großer ^ctbauticfjReif
»erbinbet unb iteRonnafesicntcn, blutarmen, iletoeu-
f(Rwa«hen, plagen- unb |»armleibenbeu, ^tuRRraufien de.

bbtiügfiche 3>tenße teiltet.

Stomal? für ötc uifiinftiae OTutter. ©anz befonbers angebracht ift eine 23iomal3=Uur für grauen, bie ben

Zïïutterfreuben entgegen gehen. Der im Biomalj enthaltene fterilifterte
ZUaljeftraft förbert unb reguliert ben Stoffwechfel, ber in biefer Periobe oft Störungen unterworfen ift. Das (ßlY$eroph<>sphat

fpeift unb fräftigt unmittelbar bas Heroenfyftem unb bie phospRorfauren HäRrfalze führen bem ©rganismus fetjr nahrhafte, äufjerft
wertooße (Elemente ju. Das Bxomalj uerhütet baRer jene Sdjwächezuftänbe, jene ©ereizthett ober Apathie, bie man uielfadj als
unoermeibliche Begleiterfcheinungen ber Schwangerfchaft betrachtet, bie aber nichts anberes ftnb, als bie folgen eines fc£?Ied?ten

(Ernährungszuftanbes, eines gefchwächten ZïeruenfYftems. Biomalz fräftigt ben Uörper,
erhält ihn wiberftanbsfähig unb bereitet fo eine leichte ©eburt unb ein gefunbes Uinb oor.

c£rliölite Itlilcbfefretion. ^ s«tnutt«
;

11 ' ihre Urafte tn furzefter geit zurucfzugewtnnen,
unb gleichzeitig wirft es günftig auf bie ZÏÏilchfefretion ein unb ermöglicht ihr, bei ihrem
Uinbe bie fo wertooße Brufternährung burchzuführen.

Biomalz fann ohne jegliche Zubereitung genoffeu werben, fo wie es aus ber Büdjfe
fomntt. Doch fann man es auch zufammen mit ITÏilch, Cacao, Cee, Kaffee, Suppen ober

bergleichen nehmen. (Es fdjmecft felbft oorzüglich unb oerleiht anbeten Speifen unb ©e»

tränfen einen feinen, äuferft aromatifchen Beigefchmad.

Biomalz ift überaß fäufltct?. U5o nicRt erhältlich, wenbc man fich an bie unterzeichnete

^abrif, bie bie nächfte Bezugsquelle nahweift unb auf ÏDunfh ausführliche Brofdjüre
foftenlos oerfenbet.

^tnbcrnteÇffaBriâ, $t&ut jißtcifung ^iomarj, ttt ^cnt.
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Kenntnis zu setzen, daß er in Anbetracht der
Maul- und Klauenseuche, welche in unserem
Kanton herrscht, für nützlich gefunden hat, die
Generalversammlung in diesem Jahre nicht
einzuberufen, sondern dieselbe auf nächstes Jahr
zu verschieben, in der Hoffnung, die schreckliche
Seuche werde bis dahin aufgehört haben zu
wüten und der Verkehr werde wieder freigegeben
und gefahrlos sein.

Der Jahresbeitrag für 1920 wurde auf Fr. 4
festgesetzt. Die Mitglieder werden gebeten,
diesen Betrag bis zum 30. Oktober 1920 an
Frau Progin, Sekretärin-Kassierin des Vereins,
Schützenstraße 9, in Freiburg, einzusenden. Der
Verein hat von der Gesundheitskommission einen
Beitrag von Fr. 200 erhalten. — Die
Jahreseinnahmen von 1919 betragen (Mitgliederbeiträge

inbegriffen) Fr. 804. 80; die Ausgaben
während der nämlichen Periode belaufen sich
auf Fr. 732. Es ergibt sich also ein Aktivsaldo

von Fr. 72. 80, wodurch unser
Vereinsvermögen auf Fr. 615. — gestiegen ist. Dieser
Betrag wurde auf der Staatsbank hinterlegt. —
Der Vorstand ladet diejenigen Mitglieder, welche
das 50. Altersjahr noch nicht überschritten haben,
ein, der Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins,

welche ihren Sitz in Winterthur hat,
beizutreten. Das kleine Opfer, welches die
Aufnahme in diese Krankenkasse erfordert, wird
reichlich aufgewogen durch die namhaften Vorteile,

welche die Mitglieder in dieser Versicherung
finden. Der Borstand.

Sekttött Meitttal. Unsere nächste Versammlung

findet Montag den 8. November,
nachmittags 4 Uhr, in Heerbrugg im Restaurant
Siegfried statt, wozu wir alle Kolleginnen von
nah und fern herzlich einladen, daß Herr Doktor

nicht leeren Bänken einen Vortrag halten
muß. An dieser Stelle sei noch Herrn Dr. Fröhlich

in Thal herzlicher Dank ausgesprochen für
seinen feinen Vortrag, den er uns am 28. Juni

in Rheineck gehalten hat. — Also bitte
vollzählig erscheinen. Die Kommission.

SekttöttSölötHm«. Unsere Versammlung vom
18. September im „Hirschen" in Solothurn
war gut besucht. 68 Kolleginnen waren
erschienen, um den Vortrag von Herrn Or. Reber
anzuhören, wie auch unserer Veranstaltung ihr
Interesse zu bekunden. Herzlich gefreut hat es
uns, so viele Berner Kolleginnen begrüßen zu
können.

In Abwesenheit unserer Präsidentin begrüßte
Frau Gigon die Anwesenden. Hernach sprach
Herr Or. Reber über die Verjüngung der Menschen

nach dem System von Herrn Or. Steinach

in Wien. Das war ein Thema, über welches
wir noch nie etwas gehört hatten, etwas
Interessantes, so daß es vielleicht einige Hebammen
fast verlockt hat, einen Versuch zu machen. Wir
verdanken dem Herrn Doktor an dieser Stelle
nochmals seine Ausführungen. — Für unser
leibliches Wohl war auch gesorgt und wir hoffen,
daß alle zufrieden waren. Nachher wurde noch
ein kleiner Bummel durch die Stadt gemacht.
Auch die St. Ursenkirche und die Einsiedelei
wurden besucht. Nur zu rasch ging die Zeit
vorbei und so bald strömte alles wieder dem
Bahnhof zu. Ein schöner Nachmittag, der
wiederholt werden darf.

Für den Vorstand: Frau Flückiger.
Sektion Hhurgau. Infolge sehr großer

Ausdehnung der Viehseuche im Kanton Thurgau
sieht sich der Vorstand genötigt, von einer
Versammlung vorläufig noch Umgang zu nehmen.

Mit kollegialem Grußl Der Vorstand.
Sektton Winterthur. Unsere nächste

Versammlung findet Donnerstag den 21. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, im „Erlenhof" statt. Es
ist uns ein ärztlicher Vortrag zugesagt von
Herrn Or. Schläfle über „Die Unfruchtbarkeit
der Frau." Wir ersuchen die Mitglieder, recht

zahlreich zu erscheinen, da wir nach weiterer
Begründung einen Wiedererwägungsantrag
stellen betr. Kantonal-Verband. Wir möchten
auch alle fernstehenden Kolleginnen dringend
einladen, sich einer Sektion anzuschließen. Die
ernste Zeit, der wir jetzt entgegengehen,
verlangt unbedingten Zusammenschluß aller
Kolleginnen, auch der alten. Also, schließt euch
unverzüglich an. Für die Sektion Winterthur
nimmt schriftliche und mündliche Anmeldungen
gerne entgegen Frau Enderli, Niedergasse 3.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

28. September im „Karl dem Groß«:" war
recht gut besucht. Nach kurzer freundlicher
Begrüßung durch die Präsidentin wurde das
Protokoll verlesen und mit Verdankung genehmigt.
Bald erschien Herr Or. Reesch, Kinderarzt, in
Zürich, zu der versprochenen Diskussionsstunde
über Kinderkrankheiten. Diese Stunde war für
alle Kolleginnen sehr interessant. Viele
Krankheitserscheinungen bei Neugeborenen, die uns
unbekannt waren, wurden uns von Herrn Or.
Reesch bereitwillig erklärt. Wir verdanken Herrn
Or. Reesch an dieser Stelle seine Aufklärungen
nochmals bestens. Zum Schluß möchten wir
alle fernstehenden Kolleginnen bitten, einer Sektion

beizutreten. Wir heißen sie alle stets herzlich

willkommen. Unsere nächste Versammlung
findet Dienstag den 26. Oktober, nachmittags
V-3 Uhr, im „Karl dem Großen" statt.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Tur gà Né!
Wir ersuchen à werten Leserinnen

dringend, bei Einsendungen das Manuskript

nur aus einer 5eite ?u
Überschreiben.

kioirial?
besteht aus erstklassigem Walzertrakt und phosphorsaureu

Kalk-Mhrsalzen. Ks ist ein Kräftigungsmittel allererste«

Muges, das höchste« Nährwert mit größter Verdaulichkeit
verbindet und Wekouvaleszeute«, Mutarmeu,
Nervenschwachen, Wagen- u«d Darmleidenden, Mustkrauken etc.

vorzügliche Dienste leistet.

Biomah für die zukünftige Ukutter. à:z besonders angebracht ist eine Biomalz-Rur für Frauen, die den

Mutterfreuden entgegen gehen. Der im Biomalz enthaltene sterilisierte

Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel, der in dieser Periode oft Stockungen unterworfen ist. Das Glyzerophosphat
speist und kräftigt unmittelbar das Nervensystem und die phosphorsauren Nährsalze führen dem Organismus sehr nahrhafte, äußerst
wertvolle Elemente zu. Das Biomalz verhütet daher jene Schwächezustände, jene Gereiztheit oder Apathie, die man vielfach als
unvermeidliche Begleiterscheinungen der Schwangerschaft betrachtet, die aber nichts anderes sind, als die Folgen eines schlechten

Ernährungszustandes, eines geschwächten Nervensystems. Biomalz kräftigt den Rärper,
erhält ihn widerstandsfähig und bereitet so eine leichte Geburt und ein gesundes Rind vor.

Erhöhte IMlchsekretion. Nach «à, -àb, da- Là-h »„mà
^ ^ ' lhre Rrafte m kürzester Zelt zurückzugewinnen,

und gleichzeitig wirkt es günstig auf die Milchsekretion ein und ermöglicht ihr, bei ihrem
Rinde die so wertvolle Brusternährung durchzuführen.

Biomalz kann ohne jegliche Zubereitung genossen werden, so wie es aus der Büchse

kommt. Doch kann man es auch zusammen mit Milch, Eacao, Tee, Raffee, Suppen oder

dergleichen nehmen. Es schmeckt selbst vorzüglich und verleiht anderen Speisen und
Getränken einen feinen, äußerst aromatischen Beigeschmack.

Biomalz ist überall käuflich. Wo nicht erhältlich, wende man sich an die unterzeichnete

Fabrik, die die nächste Bezugsquelle nachweist und auf Wunsch ausführliche Broschüre

kostenlos versendet.

Schweiz. Kindermehtsabrik, Mtet. Mäng Momah, in Aern.
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1 reinigt man am besten wie folgt: Man löst

Persil das selbsttätige Waschmittel
in stark handwarmem Wasser auf. Dann die Wäsche, ohne sie zu kochen,
etwa 'U Stunde in dieser Lauge schwenken, hierauf gut ausspülen und
ausdrücken, nicht auswringen. Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten

oder an direkter Sonne geschehen.
Die Wolle bleibt locker, griffig und wird nicht filzig

Ueberali erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.
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fit Sitiiufitrr ijrliutnar
@fft}ieff«s ©rgatt bcs §$tt>etjeri|(8en ^efianrntetrocreins

3nf)alt. ®aä neue Scfjtoeigerifdje §ebammeiitet|rbue(j. — ©fluoeigerifdjer §ef)amraettUeretn: gentratborftanb. — tranïenïaffe. — ©rfranfte SKitglteber. —
Eintritte. — Stngemelbete äSödjnerinnen. — ©djtueigenfiJier §eBamtnentag am 4. unb 5. Quid in Sern (gortfe|ung). — SereittSttaftriftten: ©eltionen Slargau, Sippen»
gell, SafeHanb, SBafelftabt, Sern, grei&utg, Kpeintal, ©olotljum, ïfjurgau, SSintcrtpur, güridj. — gut gefl. Kotig. — Singeigen.

Muster und Literatur durch 253

DR. A. WANDER A.-G., BERN
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ww ein zuuerlässlges Räbr- und Kräftigungsmittel wt,

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Uitit WoWer9 99l§alii!s"
PR ILLY-Lausanne

(fruiter Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 256

Ouomaltine lulrd
uon Brauen, die Im
Beginn derScbiuan-
gerfcbaft Tonft alles
erbred)en, gern
genommen und gut
»ertragen. Stark
ausgeblutete öder

fonfttuleduröfdas
Wochenbett ge-

fd)ioäd)te Brauen

erlangen durd)
Ouomaltinedarrei-
d)ung bald Ibren
früheren Kräftezu-
ftand. Auf die
milcbbildung ift
Ouomaltine uon

grober Wirkung;
Ouomaltine ermög-
lid)t faft immer

Bruftftillung.

Ouomaltine ift ber-

geftellt aus
Malzextrakt, iern,

Mild) und Cacao,

und enthält alle
dielebensiuld)tlgen
Häbrftotfe diefer
Produkte In leicbt-

uerdaulld)er, wirk-
Tamer und tuobl-

Td)medcender
Borm. Oer grobe

influb der
Ouomaltine auf die

rnäbrung
Sd)iuangerer—und
damit aucbaufdas
Bedeiben der Säuglinge

— Ift uon
bekannten 6pnae-
kologen klinifd) er-

luîeîen.
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etba '/, Stunde in dieser bauee sckbenken, kisrsuk gut ausspülen uncl
ausdrücken, nicbt ausbringen. Oss Vrocknen dark an nicbt eu keissen Orten

oder an direkter Sonne gesckeben.
vie Vlolle dleldt locken, ZrikklK und wlrâ nîckt kllxig!
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Die ZiljwkMr HtllW>k
AWelles Argan des Schweizerischen Kàmmenveràs

Inhalt. Das neue Schweizerische Hebammenlehrbuch. — Schweizerischer Hebammenverein: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. —
Eintritts. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Schweizerischer Hebammentag am 4. und S. Juni in Bern ^Fortsetzung). — Bereinsnachrichten: Sekttonen Aargau, Appen-
zell, Baselland, Baselstadt, Bern, Freiburg, Rheintal, Solothurn, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Zur gest. Notiz. — Anzeigen.
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„SsZus t.vîkkïnllvn^^ (keseteliob gssobât)
sind dis voilkom lnsostso kindeo den Oegeuwart und sind in den insistsn Spitälern der Sekvà ein-
gskukrt. vieseiden leisten vor sovis nsott der Oetturt unsebätedare viensts; ebenso linden sie Verven-
dung bei llängeisib, Lauob- oder biabelbrueb, Senkungen sto. Lrbâlieb in allen bessern Sanitätsgesebäkten
oder direkt bei
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Ovomaltine wird
von Srauen, die im
Keginnder5chwan-
gerschaft sonst ailes
erbrechen, gern
genommen und gui
vertragen. Stark
ausgeblutete oder

sonstwledurchdas
Wochenbett

geschwächte Lrauen
erlangen durch

Ovomaltinedarrei-
chung bald ibren
früheren Krâstezu-
stand. 5lus äie
Milchbildung ist

Ovomaltine von
großer Wirkung;
Ovomaltine ermög-
licht fast immer

Kruststillung.

Ovomaltine ist her-

gestellt aus
Malzextrakt. eiern,

Milch und cacao,
und entbâlt alle

à lebenswichtigen
Nährstoffe dieser
Produkte in
leichtverdaulicher,

wirksamer und
wohlschmeckender

Lorm. ver große
Einfluß der Ovo-

maltine auf die
Ernährung

Schwangerer—und
damit auch auf das
6edeihen der Säuglinge

— ist von
bekannten 6pnae-
kologen klinisch er¬

wiesen.
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Zentralstelle (Or ärztliche Pofytechnih

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Schwanengasse Nr. 11 257

Billigste Bezugsgaselie
für

Leibbinden, Wochenbettbänden, Säuglingswagen,

fiummistlriimpfe, Beinbänden, Srrä-

gatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschüssein, Soxhlet-Apparate, Bettunter-
iagen, Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,

Lysofform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärts.

JöcBammmftcffe.
®ie (Stehe einer ©eincinbcljebammc für bte ïjieftge ©emetnbe ift

infolge Sßegpg her bisherigen Sntjaberin neu ju befe|en.
Sieêbejûgttcfje hteftettantinnen, hie fid) um biefe Stehe bewerben

wohen, hoben ihre Slnmelbungen mit geugniffen begleitet big 31. Dftober
nätfjfttjin an §errn Saitbnteier, ©emeinbeammann, $u rieten, mofetbft
auch über bie Stnftehungêberhaltniffe nähere Sluêfunft erteilt wirb.

Uuterentfelben, ben 5. Oftober 1920.
312 $>er <3emeinbe?at.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Schutz-Marke

Kinderntehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Landesausstellung
Bern 1914

Goldene
Medaille

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

HEXANA

z. Aufl.

' wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

Versand gegen Nachnahme. Die Flasche à Fr. 4. 50.

Grande ParfumerieEichenberger, Lausanne

278

ELCHBHA der Kräftespender
für

Magen, Darm, Herz, Blut, Nerven
Vorzüglich

bei Schwächezuständen, nach erschöpfenden und bei

chronischen Krankheiten, bei nervösen Magen-und Darm-

beschwerden, bei Nervenschwäche und Erschlaffungs-
Zuständen, nach aufreibender, geistiger und körperlicher

Arbeit, nach Ueberanstrengungen aller Art.

Orig. FL Fr. 3.75; 185*

vorteilhatte Doppelflasche Fr. 6.25 in den Apotheken.
c

Fabrikant: Hausmann A.6., St. Gallen, Zürich

.Jiwna

Fabrikant H. Nobs, Bern

„ Berna"

„Berna"
Berna <<

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
-BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 261

Nach Krankheit oder Wochenbett
Die denkbar beste Kur, von der man gesundheitlich wirklich profitiert, ist

eine ärztliche Naturheilkur, denn sie stimuliert die innern Organe, stärkt die
Nerven, entgiftet den Körper, verbessert Bt'ut und Blutzirkulation, Haut-, Magen-
und Darmtätigkeit, hebt also die persönliche Widerstandskraft, verjüngt Körper
und Geist, denn Gesundwerden und Gesundbleiben hängen in erster Linie ab
von der eigenen Widerstandskraft, d. h. vom tadellosen Funktionieren der
innern Organe; wo diese versagen, versagt auch die Kunst des besten Arztes.

Naturheilanstalt 289

Sonnenbad Arche, Aïfoltern a. A.
Kurarzt : Dr. med. Sehneiter. Pension mit Zimmer und Kur Fr. 8.50.

Elit ^VûTSllCtl ^em sei* ^ Jahren vorzüglich bewährten

Viele Anerkennungen von
Privaten und Hebammen!

Kinder-Mehl
und Sie verwenden es steis als Säuglings- u. Kindernahrung.

J. Joos-Spörri, Alleinfabrikant, Oerlikon-Züridi (Nachfolger von L. Reichmuth's Wwe.)
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îàtràtâ M àtlîà ?«Ixt«àîk

« »LVive«
LekwanenAktsse M-. Il

GMSASîs lSG?usss«zsZGSlS
kür

^sîdw»»ÂS!,, WseksnàsttvSniisn, Ssuglîngsr»
«sssgsn, Si»i»»nZzre?»Z»«V»k«, vsïnlî»în«lsn, Sr?Z»

gsâo?s», vsris- uniS Msske? -
SstSsiekSsssIn, SwxkIeiZìpps^sts, KsSSvsnts»-»

Isgen, S»î»rkkls»eksn, Ssuge?, «»»«»»W^Zîisi,,
S»VsoS«»^in, Vfsits, S«ke»sn s»e. sîe.

Hebammen erbalten böcbstmöAlieben kabatt.

^r»s^vkrI»Is«i»âiKr»A«zi» >»»«zà

Aebammenkette.
Die Stelle einer Gemeindehebamme für die hiesige Gemeinde ist

infolge Wegzug der bisherigen Inhaberin neu zu besetzen.

Diesbezügliche Reflektantinnen, die sich um diese Stelle bewerben
wollen, haben ihre Anmeldungen mit Zeugnissen begleitet bis 31. Oktober
nächsthin an Herrn Sandmeier, Gemeindeammann, zu richten, woselbst
auch über die Anstellungsverhältnisse nähere Auskunft erteilt wird.

Unterentfelden, den 5. Oktober 1920.
^ Der Gemeinderat.

Sekwsissi'iscks AliletlAsssItsekakt lloedâork

VîînÂSS'NîSllI kàke „KUWU" bal sick zeit sakren als

leicklveràulickes bsäkrmirre! kür kinäer bestens bevväkrr.

^sna«rsu»ite»>i»,g
»ern 191»

Volilvns
NeilaiNs

praoktvolle, auitallsnä

sckäne »ssrs
äurok

nexâssâ

àkl.

' virkt srstaunliok setmsll nack
erster ànvsnâ. Rein Haar-
auskall, keine Sokuppen unä
keine Zrausn Haars mskr.

Hegt ant kaklstsn Stellen neues VVaekstum
an. Absolut sieb. krtolg. Onü. ?sugn. jeäsrm.

Vsrsanä gegen blaoknsbms. Oie klasoks à kr. 4.50.

Lli nuâo?tli'snll>0i'Ì0àsiend0r^ki', ^tiusililiie
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à liàpeà
kür

Mgeii. vsrm. kei?, vint. Iwveii
Voraützkck

bei Zcksväcke^ustänäeo, nack erscbôplenàen unä bei

ckroniscken krankkeiten, bei nervösen à^en- unä Darm-

bescbv/eröen, bei blervensckwäcke unä Lrsckiaflunßs-
^ustänäsn, nack aulreibenäer, geistiger und körperiicker

Arbeit, nack Oeberanstren^ungen aller ^.rr.

0riZ. ?I. ?r. S.7S; 18S«

vorteilkatte Ooppelllascke ?r. k. ÄZ» in äen ^.porkeken.

rààt: Isamsm S.K.. 8t. kà. MM

.Nâei
kàikaut K. Fà, IZern

„öKrna"

„Zema"

» kvrna «

dielbi

SdtOklqs^

^l.7
wunve
c-L^«kîi-

,1-

outkäit 40 °/o extra prüpa-
riertou Unter.
ist an leiekter Verdauliekksit
und MkrZslmit unsrroiokt.
maokt keine ketten Kinder,
sondern fördert speciell ölut-
und KnoekenbildunZ und
muât den Körper wider-
standskàkig Zsssn krankkeits-
keime und krankkeiten.

Wor,8vrna' nîekt konnt, vorlango Krkà-voson
eirNAltlic-N in ^potNsksn, Orogksrlsn

und i-tanctlunson. 261

»Isel, XrsnIîkeS» »«>«? ^Vockenvett
Ois äenkbar bests Kur, von äsr man gesunäksitliok virkliek prokltisrt, ist

eins àtlieks Naturksilkur, äsnn sis stimuliert clis innern Organs, stärkt clis
Nerven, entgiftet äen Körper, verbessert Llut unä Llàirkulation, Uaut-, Nagen-
unä varmtätigksit, bebt also äis psrsünlioks Wiäerstsnäskrakt, verjüngt Körper
unä Osist, äenn Oesunäveräsn unä Ossunäblsibsn bangen in erster Kinis ab
von äer eigenen Wiäsrstanäskraft, ä. b. vom taäsllossn kunktioniersn äsr
innern Organs; vo äiess versagen, versagt auob äie Kunst äss besten àMss.

2SS

kurar^t: Or. meä. Lokneiter. pension mit Zimmer unä Kur kr. 3.50.

-Z5 /«z/tken

Viele ^nerkevnun^ei» vo»
private» unä ttedamme» un«/ L/e verment/e/î es s/e/s Lsusl/ins^s- u.

Iovs-5pürr», ^IleinLsbriksnt, Oerlilcon-Türick (l^sàLolger von l,. keickmutk's ^ìVive.1
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(Erfahrene jebumme
toünfcfjt in größerer ©tobt eine

^Sragtô 3« übernehmen, eben*
tueti Vertretungen in ©pitat. @eft.
Offerten unter 9ft. 811 beförbert
bie (Sjpebition ber „©djfo. £»eb."

Für Hebammen

sefixfehenk
Janitätrgejchäff

JBern 266

5 Waisenhausp/atz 5
beim Käfigturm)

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

' 304
Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Subser - Knoeh f «Marias

Für Hebammen

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
Bettschüsseln und Urinale

Geprüfte föaximal-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brnsthiitclien * Milchpumpen j

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aiier Systeme

Âeekte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

!»

i!

etc. etc. 260 a

Prompte Äaswahlsendungcn
nach der ganzen Schweiz

H. Wecülin-Tissot & Co.

Schatthauser
Sanitätsgeschäft
"»>*'» ZÜRICH Bahnhofstr. 74

Telephon 4059

Saeto
Bébé

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen. deriPifd
Ihnen dankbar sein. / Hunderte PÖfi
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis von
L7LGTO-BÉBÉ KIndermetil

MUßTEN

• b frei* Cr.

Seit über 1|
25 Jahren

Aerrfioh
)W«n.\| HJ. > i

ü

Das zuträglichste tägliche Frühstück 279

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 60.

in reicher Auswahl

und in guter Ausführung.
Für Hebammen Vorzugspreise.

Sanitätsgeschäft Hamann, St Sailen

Filialen in Zürich, Basel, Davos, Genf und Lausanne

1853

Bester GesuodheitsZwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

pr Prompter Postversand

Milcliffumpe „Prlmissima^
Beste dt praktischste Milchpumpe

sperrte - JP-üjx HeTostxaa.xn.en. 2£a."be.tt

Sanitätsgeschätt Hausmann, St. Gallen und Zürich
Basel - IDeiTros - G-exxe^re - Xja-u.saxa.xxe 307*

Billigste und beste
Bezugsquelle

für Hebammen S

Watte in Packungen à 600, 250, 100
und 50 gr.

Lysoform in Kannen von 2'ß Kilo, per
Kilo à Fr. 5.50.

Vioformstreupulver in Streudosen,
per Dose à Fr. 1.20.

Brustwundsalbe „Ideal" mit Peru-
balsam à 45 Rp.

Irrigatoren, Fiebermesser,
Badethermometer, Damenbinden,
Beinbinden, Leibbinden,
Brustpumpen, Schröpfgläser etc. etc.

Gummi-Unterlagen,p. Mtr. Fr. 10—12.
Verlangen Sie unsern Katalog!

Lehmann - Brandenberg,
Liebegg-Bern. 371

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wundsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfolg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 264 c

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Beinger-Bruder, Basel.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN

Amthansgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 265

Bruchbänder und Leibbinden
gtfoffjteid) ittferterf tnait t» ber „Srfjttiä^r ^eüautme"
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Erfahrene Hebamme
wünscht in größerer Stadt eine

Praxis z« übernehmen, eventuell

Vertretungen in Spital. Gefl.
Offerten unter Nr. 311 befördert
die Expedition der „Schw. Heb."

für Hebammen

svs

s 1Va/zs/,^âl»z/?/sà S
Se/m

Vr. 0ub8er'8 Kinäerpuäer
unüberlrolfen in ssinsr Wirkung.
Ilsbammsn erkalten Sratlsprobsn.

" 304
kkem. ?karm. Pabrilc Lokvsicsrkaus
0?» Suvser - ICiioà, SIs^us

kllk Mwmii!
m. böokstmögiivliym Nabstt:

keNunterlagestoffe

ôktt8kdii88à ìillâ vMàìe

Ssprüfts Maximal-
flsdvr-Ibspmomvtsr

Vactstborrnonnstsr

krllMiilevsll MledpuMpsil i

iljllllkl'LLllMllllllK, 8k>fkN. ?uà

î.sibdinôsn süer 8ystsme

lk«v!»t« 8î»xR«tI»-âz»p»r»te

Qummîstrûmpîe
LIasiisyks Lincisn

î!

etc. si(Z. 260-i

prompts àsrraklsendunAv»
nack der Zancsn Lckvsic

g. MMv-IÎM K Lo.

KcîdstàktNTSor

?» ksluiliokls. ^Imliows. ?»

l'àpkon 4059

L^to
SètZè

V^em 5ie àiesss MnÄermsbl empkeMsn. âer wW
Itinsn clsnkdsr sein. / bunàette von IsW-
Nissen beweisen es. / ?robeàossri Zkàîis von
i.^Qrv-»à»à

Vrsiêî'r.
Sett öder ^
2S Zsdren

>bi«> il ìv « >

Ü

TSM.W

vascuträgliobsts täglioks frükstuvk 279

für iVLeknsrinnen, Kinder, klutarme und Vsrllauungssekvavke.

Kots Kartons, 27 Vllrfel, à fr. 1.7S, Pakets (Pulverform) à fr. 1. 60.

in làlisr àsivàl
uilâ ill guter ^U8killlruug.

ffnr lisbnnnnen Vor^uZsxreiss.

8MMM!iedM Isuzmsm. 8tkâv
kiiiàll in Zurieli, Lssvl, Vsvv«. Keok uvâ I.sv8Sllv«

185-

i«»t« KesWàîkMîàll
:: :: Vor^üZIicii im Qssclimack :: ::
vsm seiiwàeiistsn IVIsAsn -utràslieii

VSsiir», îrïsc»,
conk>8erie Vppliger, kern, àrbe^erZasse 2Z

»»ssniptsv »»o-tvsvssn«!

MÎIâpîSISIZH« 99?rî«»»G8»I»»A"
Ssxte a» xzrsNîîscksts »lilckpuinps
^rssx-sZz-îS - ^S7ss.Z22.Z22.S-2. I^s.'ws.-d-d

Nu»»ttàî«gr«s«I»àtt: H»u«n»ui»i», Lt. tZallso und Xllrisb
^StSSl - IOS.-VSS - <^S22.S^S - INuS.-r2.SS.22.Z2.» 307»

oîllîgsîe unö deste
ve-ugsquelle

îllr «evsnnnsnî
Watte in Packungen à 300, 250, 100

und 60 Zr.
I-^sokorm in Kannen von 2'/- Mo, per

Kilo à Pr. S. 60.
Vioformstreupulver in Streudosen,

per lloss à Pr. t. 20.

Lrustvundsalbe „Ideal" mit Peru-
balsam à 45 Np.

Irrigatoren, Niedermesser, Lade-
tbermometer, vamendinden,
Leinbinden» Leibbinden, Lrust»
pumpen, Sckrvpfgläser eto. etc.

<Zummi-vnterlagen,p. Mr. Pr. 10-12.
per/a»Z-eo S/s »/»seem Xs/s/oF^/

S.sdinsnn » Nesnilendsrg,
I-isdegg-Ssen. s l

M Aàr mà Mâ
unsntbokrliok ist à ksi Wimàvti»
in ikror IVirkunZ nntiksrtrofkono

vi«îe? Wôrïzîtiofones
?orrnSi,îUI » erènas.

pri. N. W., Nsdamms in k., sokrsibt
darüdsr:

„kann Iknen nur mitteilen, dass
Ikrs Pormsntiil-Lràs sebr gnt
ist bei ^riiilden «rit»««». Nabe
dieselbe bei einer Patientin ange-
vsndst und guter» Detols ge»
kabt.'-

01«>ex Vfüriskokener
?or»v,enti>> » crèrrie,

in luden nu Pr. 1.50 ?u kaben in ltpo-
tksksn und OroZsrien. 264 c

Hebammen erkalten Nabatt.

I Iî«iuzxei ?ti ntl«r, L»s«I.

kiUiâMMWM-?M8?,KM
SO -------- lslepkon 2676

smpüskit als Specialität: ses

Vruckdsnttv? untt S.eîbdïnâsn
Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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6d)tDäd)lict)e Äinber
5ie teld>t ju Serbauungsftbrungen geneigt flnb, follten anfiatl mtt Suijmikb, mit bem oorjttg®
litten, feit 30 Sauren bemätjrten ninbermebl ©alaclino ernährt roerben. 3m (Segenfag gut
Suijmild) i[t ©alocfina oon ftetst gleicher 93ejd)affeni)ett ; ii)re 3ui>ereitung üi eine f)öc$ft einfache.
6ie mirb leicht oerbaut unb oerbutet Grbrec&en unb ®farrt)ôe. Sie gibt ben fiinbern Gebens«
feraft Unb (Beiunbfeeit unb mirb bafeer oon erfien mebijinifcben Autoritäten als bie belle ftaferung

für Säuglinge unb Stoiber garten Alters empfohlen.

Sinber«Atebl
ffi ein nacf) eigenem Verfahren, mil 2tof)ffo{fen aOererfter ©iiie bergejtellfes Sinbernafermittel,
bas, obgleich es im greife nidjt teurer i|t als anbere, äi)nlid)e <ßrobuhte, folcbe an Qualität unb
SBirfeung bod) roeit übertriffL Ga[|en Sie ficb bafjer beim Ginhauf nicht irgenb ein anberes
Präparat aufreben, fonbern ©erlangen Sie ausbrüdilid) ©aladina, bie belle Stnbernatjrung.
2ie93ttc&[e 3r. 1.30, in allen Apotbefeen, Sroguen«, Spegereiroarenbanblungen unb Son|umoereinen.

262

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet jetzt Fr. 2. —, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz« Kindermehl-Fabrik

Warum
'• *, if->f :

die Aerzte Nestlé'sKindermehl empfehlen:
1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es bann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen
der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird, «si

enthält 27,36 Prozent Dex-Nestle's KindermeM
trin und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist
somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestlé's Hindermeh! Fabrik.

88 Die Schweizer Hebamme. Nr. 10

Schwächliche Kinder
die leicht zu Verdauungsstörungen geneigt sind, sollten anstatt ml» Kuhmilch, mit dem vorzüglichen.

seit 30 Iahren bewährten Kindermehl Galaclina ernährt werden. Im Gegensatz zur
Kuhmilch ist Galactina von stets gleicher Beschaffenheit: ihre Zubereitung ist eine höchst einfache.
Sie wird leicht verdaut und verhütet Erdrechen und Diarrhöe. Sie gibt den Kindern Lebenskraft

Und Gesundheit und wird daher von ersten medizinischen Autoritäten als die beste Nahrung
für Säuglinge und Kinder zarten Alters empfohlen.

Kinder-Mehl
ist ein nach eigenem Versahren. mit Rohstoffen allererster Güte hergestelltes Kindernährmittei,
das, obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche Produkte, solche an Qualität und
Wirkung doch weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf nicht irgend ein anderes
Präparat aufreden, sondern verlangen Sie ausdrücklich Galactina. die beste Ktndernahrung.
Die Büchse Fr. l.20, in allen Apotheken. Droguen-, Spezereiwarenhandlungen und Konsumvereinen.

252

vie iküekse Vslsrtüns ICZnitersneki laeitet jet-î 2. —, list «Isker in, iner
nork »el»r kîllïg. — vsn ererîen »edsinenen senalen urîir su? Verlsngen
Zealereeîî gerne ßrsnlu» unrt grsîês «lîe delêekten Vekurtssn-eîgelasrton -ur

Verteilung en itïe Xunrßsekstt.

Vfsruin
" ^

ê F'ì '
'

ààà Xe^tlvsXinàrmeliI eiuptelileiu
1. Seins Zubereitung erkoràert nur Yasser,
2. Ils kann àer VeràauunFskrakt eines Heàen Llinâes an-

^sxasst veràen,
3. vs ist absolut keimkrei»

4. Sein Mà- unà vextrin^ebalt verbinàern im Ma^sn
àer Xinàer àie unveràauUobe XlumpenbilâunA, belebe

àureb àas bassin àer Xubmileb verursaebt îirà. «si

entbâlt 27,36 vrosieut vex-Iwtlè'8 Màmàl
tà unà Maltose unà nur 15 ?ro2sut uulöslielie Stärke,

^elâs ^ur VoàsrunA àes Milebkaseins àient. vs ist
somit sebr Isiebt vsràaulieb, aueb kür Säuglinge im ersten

^.lter. Lei ksdlsnàer Muttermileb bester Vrsà. vrleiobtert
àas vnàobnen.

NkM'8 killàmell! ksbrill.
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